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Mit Ganztagsschulen verknüpfen sich große Erwartungen. Sie sollen Bildungschancen erhöhen und die Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf fördern. Seit den 1990er Jahren haben Grundschulen in der Stadt Offenbach Ganztags- und 

Betreuungsangebote etabliert, teilweise in Pionierarbeit und mit Unterstützung der schulischen Förder- und Betreu-

ungsvereine. Daraus hat sich eine vielfältige Angebotslandschaft entwickelt. 

Den Rahmen für diese Ganztags- und Betreuungsangebote schafft das Hessische Kultusministerium mit schulgesetz-

lichen Regelungen und der Richtlinie für ganztägig arbeitende Schulen in Hessen. Es stellt für den Ganztag Personal 

(„Mittel oder Stelle“) zur Verfügung. Das Staatliche Schulamt berät Schulen vor Ort und genehmigt ihre Ganztagskon-

zepte.  

Die Stadt Offenbach verantwortet die räumliche und sachliche Ausstattung der Schulen. Zug um Zug werden, u. a. 

mit Um- oder Neubau von Cafeterien, die Voraussetzungen für den Betrieb des Ganztags geschaffen. Darüber hinaus 

stellt die Stadt Mittel, u. a. für Hausaufgabenhilfe, zur Verfügung. Städtische und freie Kindertagesstätten bieten Hort-

plätze für Grundschulkinder. Außerdem bieten der städtische Eigenbetrieb Kindertagesstätten Offenbach (EKO) und 

fünf Grundschulen in enger Zusammenarbeit sog. „Ganztagsklassen“ an.  

Die eingangs erwähnten, ehrenamtlich geführten, Förder- und Betreuungsvereine an Schulen sind auch heute noch 

wichtige Akteure in der Nachmittagsbetreuung. Sie sind Träger von Angeboten, Vertragspartner für Eltern und Anstel-

lungsträger, u. a. für Honorarkräfte. 

Über diese Vielfalt den Überblick zu behalten ist – nicht nur für Eltern – herausfordernd. Für Eltern weit wichtiger ist, 

nach der Kindergartenzeit ein Angebot für ihr Kind zu erhalten, das den Belangen der Familie entspricht. Gemäß Koa-

litionsvertrag des Bundes soll ab dem Jahr 2025 ein Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung im Grundschulalter be-

stehen. Im November 2019 hat das Bundeskabinett dazu den Gesetzentwurf zur Errichtung des Sondervermögens 

„Ausbau ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote für Kinder im Grundschulalter“ (Ganztagsfinanzierungsge-

setz) beschlossen, und damit eine erste Etappe auf diesem Weg zurückgelegt. 

Der vorliegende Bericht geht auf einen Auftrag des Bildungsdezernats zurück. Er stellt Bestand und Bedarf an Ganz-

tags- und Betreuungsangeboten an den 15 öffentlichen Grundschulen in der Stadt Offenbach dar. Kapitel eins gibt 

einen Überblick über Formen ganztägiger Arbeit und den Bestand an Betreuungsplätzen. Kapitel zwei präsentiert Er-

gebnisse einer Elternbefragung zu Bedarfen, die im Schuljahr 2018/19 von der Volkshochschule/Fachstelle Bildungs-

koordinierung und Beratung durchgeführt wurde. Kapitel drei nennt Handlungsfelder, die aus den Ergebnissen der 

Bestandsaufnahme und der Bedarfserhebung resultieren. In dieses Kapitel sind auch Inhalte aus 15 leitfadengestütz-

ten Interviews eingeflossen, die im Rahmen der Bestandsaufnahme mit Schulleitungen, Ganztagkoordinatoren und 

Fördervereinen im Sommer 2018 geführt wurden. Darüber hinaus wurde mit der Bestandsaufnahme für jede Grund-

schule ein Datenblatt zur Ausgestaltung der ganztägigen Arbeit erstellt. Diese Datenblätter finden sich im Anhang.  

 

 

 

Paul-Gerhard Weiß 

Bildungsdezernent

Vorwort 
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Ergebnisse im Überblick 
 

 
 
Bestandsaufnahme 
 

 Die 15 öffentlichen Grundschulen in Offenbach gliedern sich in zwei gebundene Ganztagsschulen (Profil 3), 
fünf teilgebundene Ganztagsschulen (Pakt für den Nachmittag) und acht offene Ganztagsschulen (Profil 1). 
Im September 2018 hatten sie 5.216 Schülerinnen und Schüler.1 

 Sie verfügen über 2.392 Ganztags- und Betreuungsplätze. Bezogen auf die Schülerzahl 2018/19 entspricht 
dies einem Anteil von 45,9 Prozent. Die Quoten der einzelnen Grundschulen variieren zwischen 15,8 und 
100 Prozent.  

 904 (37,8 %) der 2.392 Ganztags- und Betreuungsplätze an Grundschulen enden um 17 Uhr. Drei Viertel 
davon entfallen auf die Ganztagsklassen im Pakt für den Nachmittag und 18,8 Prozent auf die beiden ge-
bundenen Grundschulen (Profil 3). 

 

Bedarfsermittlung 
 

 Befragt wurden Eltern, deren Kinder eine Vorklasse, die Eingangsstufe oder die erste bzw. zweite Klasse an 
öffentlichen Grundschulen in Offenbach besuchen. 

 Das sind Eltern von 2.647 Kindern. 1.619 beantwortete Fragebögen kamen zur Auswertung, das ist ein 
Rücklauf von 61,2 Prozent. 

 Gut drei Viertel der Respondenten kennen die Betreuungsangebote an der Grundschule. 
 69 Prozent, das sind 1.117 Respondenten, sind nach Schulschluss auf eine Betreuung für ihr Kind angewie-

sen. 
 Die Betreuungsbedarfe gestalten sich schulspezifisch sehr unterschiedlich: Sie rangieren zwischen 51,1 

und 79,5 Prozent. 
 Der Betreuungsbedarf in den zweiten Klassen liegt mit 69,7 Prozent über dem in den ersten Klassen (67,5 

Prozent). 
 Die 1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf nutzen zu 62,4 Prozent Angebote in der Schule und zu 16,7 

Prozent in einem Hort. Aber jedes fünfte Kind ist unversorgt (226 Kinder). 
 Zum Umfang der benötigten Ganztags- und Betreuungsplätze: 

− Über 70 Prozent der „zufriedenen“ Eltern nutzen Angebote bis 16:00 Uhr /  
17:00 Uhr. 

− Eltern mit zeitlich nicht ausreichenden Betreuungsplätzen brauchen zu 90 Prozent eine Betreu-
ung, die bis 16:00 Uhr und länger dauert. 

− Das trifft nur auf gut die Hälfte der „unversorgten“ Eltern zu. 
− Vier von fünf Eltern mit Betreuungsbedarf benötigen an fünf Tagen in der Woche eine Nachmit-

tagsbetreuung. 
 Am wichtigsten ist den Eltern mit Betreuungsbedarfen, dass die Nachmittagsbetreuung „Unterstützung bei 

den Hausaufgaben“ und „Förderung beim Schreiben, Lesen, Rechnen“ bietet. 
 Ihren Betreuungsbedarf begründen die Respondenten am häufigsten mit „beide Eltern sind berufstätig“ und 

der Kombination „beide Eltern sind berufstätig/ Kind soll gut gefördert werden“. 
 
Folgende Handlungsfelder können aus den Ergebnissen abgeleitet werden: 
 

 Raum und Personal für den Ganztag 
 Unterstützung bei der Verwaltung 
 Schaffung neuer Plätze 
 Mehr Plätze bis 16 Uhr 
 Mehr Planungssicherheit für Familien 
 Vernetzung, Austausch, Qualität 

 
 

                                                
1 Zudem bieten zwei Privatschulen, die Erasmusschule und die Marianne-Frostig-Schule, weiteren 139 Schülerinnen und  
Schüler in der Eingangs- / Primarstufe ein umfassendes Ganztags- und Betreuungsangebot in Offenbach. 
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1. Bestandsaufnahme: Gestaltung des Ganztags in  

Offenbach im Schuljahr 2018/19 
 

Die Bestandsaufnahme im Schuljahr 2018/19 beinhaltete für jede öffentliche Grundschule die Erstellung eines Daten-

blattes, in dem über Rahmenbedingungen, das Ganztags-Profil und Betreuungs- und AG-Angebote informiert wird. 

Diese Datenblätter sind im Anhang beigefügt. In die Datenblätter gingen auch Erkenntnisse aus den leitfadengestütz-

ten Interviews ein, die im Rahmen der Bestandsaufnahme mit Grundschulleitungen/Ganztagskoordinatoren und Akt-

euren von Förder- und Betreuungsvereinen geführt wurden. Die in diesen Interviews thematisierten Problemlagen 

und Wünsche haben in Kapitel 3 als Handlungsfelder Eingang gefunden. Bevor im Kapitel 1.2 über den Bestand an 

Betreuungsplätzen (definiert als eine „Mindestvariante“) berichtet wird, erfolgt der Überblick über die Gestaltung von 

Ganztags- und Betreuungsangeboten an öffentlichen Grundschulen in der Stadt Offenbach. 

 

1.1 Die Rahmenbedingungen in Hessen 

 
Richtlinie des Hessischen Kultusministeriums: Profile 1,2,3 

Das Kultusministerium fördert ganztägige Arbeit an Schulen in drei Profilen. Bei allen Profilen muss ein Mittagessen 

angeboten werden.  

 
Profil 1: Einstieg in die Ganztagsarbeit. Um in diesem Profil gefördert zu werden, muss eine Schule an mindestens 
drei Tagen in der Woche bis 14:30 Uhr Angebote unterbreiten. Die Teilnahme ist nicht verpflichtend, melden El-
tern ihre Kinder an, besteht jedoch eine Pflicht zur Teilnahme. 13 von 15 Grundschulen in Offenbach werden nach 
Profil 1 gefördert. In der u. s. Tabelle 1 wird diese Organisationsform auch als „Offene Ganztagsschule“ bezeich-
net. 
 
Profil 2: Eine Schule macht an fünf Nachmittagen in der Woche bis 16:00/17:00 Uhr Angebote. Die Teilnahme für 
Kinder ist wieder freiwillig, nach Anmeldung aber verpflichtend. In der Stadt Offenbach ist keine Grundschule in 
diesem Profil verortet. 
 
Profil 3: Gilt als „echte“ Ganztagsschule. Charakteristisch ist ein verpflichtendes Ganztagsangebot für die gesamte 
Schülerschaft an fünf Tagen. In Offenbach haben zwei Grundschulen (Grundschule Buchhügel und Friedrich-
Ebert-Schule) dieses Profil. In Tabelle 1 wird diese Form als „Gebundene Ganztagsschule“ bezeichnet. Schulen in 
diesem Profil müssen nicht bis 17:00 Uhr Angebote unterbreiten. Sie können nach Bedarf für einen Teil der Schü-
lerschaft, z. B. ab 15:00 Uhr, eine Betreuung durch den Förderverein oder einen externen Träger organisieren.     
 

 
 

 „Pakt für den Nachmittag“: Kooperation Eigenbetrieb Kindertagesstätten Offenbach und Grundschule 

Mit dem „Pakt für den Nachmittag“ des Landes Hessen soll die Ganztagsarbeit an Grundschulen, die mitunter von 

unterschiedlichen Trägern gestaltet wird, besser verzahnt werden. In Offenbach wurden fünf Grundschulen zum 

Schuljahr 2016/17 in den Pakt aufgenommen. Die seit dem Jahr 2006 zwischen Eigenbetrieb Kindertagesstätten Of-

fenbach (EKO) und öffentlichen Grundschulen angebotenen Ganztagsklassen sind das Modell für den „Pakt für den 

Nachmittag“ in der Stadt Offenbach. Hierbei stimmen sich Grundschullehrkräfte, Erzieherinnen und Erzieher ab und 

gestalten einen gemeinsamen Bildungstag. Da nicht die gesamte Schülerschaft einer Grundschule in dieser Ganz-

tagsform beschult wird, sondern einzelne Klassenzüge als Ganztagsklassen laufen (ein- oder zweizügig), kann diese 

Form auch als teilgebundene Ganztagsschule bezeichnet werden (s. u. Tabelle 1). Förder-, Betreuungsvereine als 

Träger von Angeboten 
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Wie eingangs erwähnt haben einige Schulen mit Hilfe ihrer Förder-/Betreuungsvereine „als Pioniere“ den Ganztag ge-

staltet. Diese ehrenamtlich geführten Vereine sind an vielen Schulen auch heute noch wichtige Akteure im Ganztag. 

Sie organisieren die Mittagessenversorgung und bieten Betreuungs- und AG-Angebote an. Sie fungieren als Träger, 

sind Vertragspartner für Eltern oder für Honorarkräfte, die im Ganztag tätig sind.  

An jeder Grundschule in Offenbach existieren parallel verschiedene Ganztags- und Betreuungsangebote. Dies macht 

es schwierig, einen Überblick über diese zu erhalten. Bei den eingangs genannten Profilen ist die Mittelzuweisung des 

Kultusministeriums an die jeweilige Profilstufe gebunden. Die Zuweisung kann in Personalstellen oder Finanzmitteln 

gewährt werden, z. B. erhalten Schulen im Profil 1 eine Lehrerstelle oder Finanzmittel in Höhe von 46.000 €.  

Wie im Erziehungs- und Bildungsbericht Offenbach 2018 (S. 50) dargestellt, gibt es Schulen, die über Profil 1 und den 

„Pakt für den Nachmittag“ Mittel erhalten. Das bedeutet, ein Teil der Schülerschaft wählt Angebote aus dem Profil 1 (z. 

B. Mittagessen, Hausaufgabenhilfe), ein anderer Teil besucht die o. g. Ganztagsklassen. 

 

1.2 Betreuungsplätze an Offenbacher Grundschulen 

 
In Tabelle 1 sind die 15 öffentlichen Grundschulen in der Stadt Offenbach mit der Anzahl ihrer Betreuungsplätze, die 

sie in den unterschiedlichen „Ganztagsformen“ anbieten, dargestellt. Betreuungsplätze sind nach Definition der Be-

standsaufnahme Plätze, die bei Bedarf (oder im Profil 3 verpflichtend) in Anspruch genommen werden und als „Min-

destvariante“ ein Mittagessen und ein weiteres Angebot (z.B. Hausaufgabenhilfe) beinhalten (i. d. R. bis 14:30/15:00 

Uhr). Alle Grundschulen bieten nach dieser Definition entsprechende Plätze an; entweder im Profil 1, Profil 3 oder im 

„Pakt für den Nachmittag“. 

AG-Angebote werden, sofern sie nicht regelhaft mit einem Mittagessen oder weiteren Betreuungsangeboten ver-

knüpft sind, nicht als Betreuungsplätze erfasst. Ein AG-Angebot kann ein oder mehrmals in der Woche besucht wer-

den. AG-Angebote decken ein Zeitfenster am Nachmittag (ein bis zwei Stunden pro AG) ab. Sie werden in der folgen-

den Tabelle 1 nicht berücksichtigt, ebenso wie die Hortangebote außerhalb von Grundschulen (i. d. R. an Kinderta-

gesstätten). Eine detaillierte Darstellung der schulspezifischen AG-Angebote findet sich in den Datenblättern (s. An-

hang). 

In Spalte vier („Kinder mit Betreuungsplätzen“) wird das Angebot an Plätzen dargestellt, das im Profil 1 organisiert 

wird. Mit 1.298 Plätzen sind diese Formen in Offenbach dominierend. Wie Spalte zwei zeigt, werden in der teilgebun-

denen Ganztagsschule (Pakt für den Nachmittag) 669 Plätze zu Beginn des Schuljahres 2018/19 genutzt. Die zwei 

gebundenen Ganztagsschulen sind mit ihrer Gesamtschülerzahl (595) in Spalte drei zu finden. Der Unterricht ist hier 

bis 14:30/15:00 Uhr verpflichtend, im Anschluss können Betreuungsplätze des Fördervereins (Friedrich-Ebert-Schule) 

oder eines externen Trägers (Grundschule Buchhügel) gebucht werden. Diese Plätze sind wiederum in der Spalte 

vier („Kinder mit Betreuungsplätzen“) zu finden. 
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Tabelle 1: Betreuungsplätze an Offenbacher Grundschulen in kommunaler Trägerschaft – Schuljahr 2018/19 

 

Schule 

Kinder in  

EKO-Ganztags- 

klassen 

Kinder an  

gebundenen  

Ganztagsschulen 

Kinder mit  

Betreuungs- 

plätzen 

Summe Spalte 

2+3+4 

Schülerinnen und 

Schüler gesamt2 
Quote 

Anne-Frank-Schule   90 90 271 33,21% 

Beethovenschule 200  45 245 512 47,85% 

Eichendorffschule 100  87 187 398 46,98% 

Ernst-Reuter-Schule   160 160 225 71,11% 

Friedrich-Ebert-Schule  175 110 175* 175 100% 

Goetheschule 188  40 228 375 60,8% 

Grundschule Buchhügel  420 60 420* 420 100% 

Hafenschule 81  35 116 301 38,54% 

Humboldtschule   170 170 396 42,93% 

Lauterbornschule   55 55 348 15,80% 

Mathildenschule 100  40 140 352 39,77% 

Schule Bieber  

(inkl. Außenstelle) 
  100 100 539 18,55% 

Uhlandschule   80 80 328 24,39% 

Waldschule  

Tempelsee 
  90 90 266 33,83% 

Wilhelmschule   136 136 310 43,87% 

Summe 669 595 1.298 2.392 5.216 45,9% 

 

* Bei Friedrich-Ebert-Schule und Grundschule Buchhügel wird nur Spalte 3 berücksichtigt, da für alle Schülerinnen und Schüler der Schultag 14:30 bzw. 15:00 Uhr 

endet 

 Offene Ganztagsschule (Profil 1) 

 Teilgebundene Ganztagsschule (Pakt für den Nachmittag) 

Gebundene Ganztagsschule (Profil 3) 

 

Summiert man nun die Platzzahlen der verschiedenen Formen (Summe Spalte 2+3+4) verfügen öffentliche Grund-

schulen in der Stadt Offenbach über 2.392 Betreuungsplätze. Gemessen an ihrer Schülerzahl im Schuljahr 2018/19 

entspricht dies einem Anteil von 45,9 Prozent. Ein Blick auf die Quoten der einzelnen Grundschulen macht deutlich, 

wie groß die Spreizung ist: Die Quoten variieren zwischen 15,8 und 100 Prozent.

                                                
2 Die Schülerzahlen wurden zu Beginn des Schuljahres 2018/19 an den Schulen erfragt. Sie umfassen die Schülerinnen und Schüler 

in Vorklassen, der Eingangsstufe, 1. bis 4. Klassen und Intensivklassen. Gegenüber den geprüften, vom Hessischen Kultusministerium 
im Februar 2019 freigegebenen Daten, ergibt sich für die Gesamtschülerzahl eine Abweichung von - 18 Schülerinnen und Schüler. 
Für 12 Schulen ergeben sich Abweichung zwischen -13 und +11 Schülerinnen und Schüler. 
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Abbildung 1: Zeitlicher Umfang der 2.392 Ganztags- und Betreuungsplätze 

 

 

904 der 2.392 Ganztags- und Betreuungsplätze an Grundschulen enden um 17 Uhr; das sind 37,8 Prozent der 

Plätze. Kinder, die bis 17 Uhr an der Grundschule betreut werden, besuchen zu 74 Prozent die Ganztagsklassen im 

Pakt für den Nachmittag und zu 18,8 Prozent eine der beiden gebundenen Grundschulen (Profil 3). Nur drei weitere 

Grundschulen bieten Betreuungsplätze bis maximal 17 Uhr – zumeist als Spätbetreuung – an. 

An zweiter Position rangieren die Ganztags- und Betreuungsplätze bis 15 Uhr; sie umfassen 27,8 Prozent der ange-

botenen Plätze. 360 der 664 genutzten Plätze (54,2 %) entfallen auf eine gebundene Ganztagsschule.
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2. Ermittlung des Betreuungsbedarfs im  

Schuljahr 2018/19 
 

Grundschulübergreifend gab es in der Stadt Offenbach bisher keine systematische Erhebung des Betreuungsbedarfs. 

An einigen Grundschulen wird jährlich – zumeist wenige Monate vor der Einschulung – der Betreuungsbedarf für die 

Schulanfängerinnen und Schulanfänger ermittelt. Eltern melden ihren Bedarf der Grundschule oder diese fragt bei 

den Eltern nach. Das Bildungsdezernat der Stadt hat die Volkshochschule/Fachstelle Bildungskoordinierung und Be-

ratung beauftragt, diese Lücke zu schließen. Erstmals – sozusagen als Piloterhebung mit eingeschränkter Reichweite 

– erfolgt eine Befragung, die stadtweit aussagekräftige Daten zum Betreuungsbedarf ermitteln soll. 

 

2.1 Zur Elternbefragung 

 

Zielgruppe und inhaltliche Schwerpunkte der Befragung 

Zielgruppe der Befragung waren Eltern, deren Kinder eine Vorklasse, die Eingangsstufe oder die erste bzw. zweite 

Klasse an einer der 15 Offenbacher Grundschulen in öffentlicher Trägerschaft besuchen. Damit ist gewährleistet, 

dass die Betreuungsbedarfe gut der Hälfte aller Offenbacher Grundschulkinder abgefragt werden und in jedem Fall 

die „Einsteiger“ des Schulsystems berücksichtigt sind. In Abstimmung mit dem Bildungsdezernat und dem Staatlichen 

Schulamt wurde im Sommer 2018 ein entsprechender Fragebogen entworfen. Seine inhaltlichen Schwerpunkte sind: 

 Kenntnis, Nutzung und Zufriedenheit mit bestehenden Betreuungsangeboten 

 Betreuungsbedarf und Wünsche (zeitlicher Umfang, inhaltliche Ausrichtung, Begründung des Bedarfs) 

Realisierung der Befragung 

Vorab wurden die Schulleitungen per E-Mail über das geplante Vorhaben informiert. Zu Beginn des Schuljahres 

2018/19 erhielten die 15 Grundschulen die Fragebögen in Klassensätzen mit einem Anschreiben an die Klassenlehr-

kräfte, in dem das weitere Vorgehen skizziert wurde. In der zweiten Schulwoche wurden die Fragebögen via „Ran-

zenpost“ an die Eltern verteilt. Das Anschreiben war vom städtischen Bildungsdezernenten und von der Leiterin des 

Staatlichen Schulamtes unterzeichnet. Die Klassenlehrkräfte sammelten die ausgefüllten Fragebögen in den folgen-

den Tagen ein und sandten sie in einem geschlossenen Umschlag über die Schulsekretariate bis Ende August an die 

Volkshochschule/Fachstelle Bildungskoordinierung und Beratung zurück. Dort wurden die Antworten erfasst.  

Rücklauf 

Die o. g. Zielgruppe der Befragung umfasste Eltern von 2.647 Kindern. 1.619 beantwortete Fragebögen kamen zur 

Auswertung, das ist ein überdurchschnittlich hoher Rücklauf von 61,2 Prozent (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 1). Nicht aus-

zuschließen ist, dass Eltern einen Fragebogen für mehrere Kinder ausgefüllt haben, was nahelegt, dass die Quote 

sogar noch höher zu veranschlagen wäre. Schulspezifisch divergieren die Rücklaufquoten stark – zwischen 47 und 

77 Prozent – wie in Abbildung 2 zu sehen ist. Die höchsten Rücklaufquoten verzeichnen die Uhlandschule mit 77,2 

Prozent und die Waldschule Tempelsee mit 70,6 Prozent. Die Hafenschule weist mit 47,4 Prozent die niedrigste 

Rücklaufquote auf.
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Abbildung 2: Schulspezifische Rücklaufquoten 

 

 

Abbildung 3 weist die schulspezifischen Anteile an den Befragten (blau) und an den beantworteten Fragebögen 

(orange) bezogen auf die Grundgesamtheit aus. Der schulspezifische Anteil der Befragten ergibt sich aus der Schul-

größe. Die Schule Bieber verzeichnet mit 11 Prozent (inkl. Außenstelle Bieber Waldhof) und 290 Kindern bis ein-

schließlich Klasse 2 den größten Anteil, die Friedrich-Ebert-Schule mit 3,8 Prozent (101 Kinder bis Klasse 2) den 

kleinsten Anteil. 

 

Abbildung 3: Schulspezifische Anteile an Befragten und an beantworteten Fragebögen 

 

65,9%

50,0%

50,0%

66,9%

64,4%

69,8%

56,3%

47,4%

59,0%

66,9%

55,6%

66,6%

77,2%

70,6%

51,3%

61,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Anne Frank Schule

Beethovenschule

Eichendorffschule

Ernst Reuter Schule

Friedrich Ebert Schule

Goetheschule

Grundschule Buchhügel

Hafenschule

Humboldtschule

Lauterbornschule

Mathildenschule

Schule Bieber

Uhlandschule

Waldschule

Wilhelmschule

gesamt

5,1%

8,5%

6,9%

4,7%

3,8%

7,1%

9,0%

5,7%

8,0%

6,5%

6,4%

11,0%

6,1%

5,4%

5,8%

0% 1% 2% 3% 4% 5% 6% 7% 8% 9% 10% 11% 12% 13% 14% 15%

Anne Frank Schule

Beethovenschule

Eichendorffschule

Ernst Reuter Schule

Friedrich Ebert Schule

Goetheschule

Grundschule Buchhügel

Hafenschule

Humboldtschule

Lauterbornschule

Mathildenschule

Schule Bieber

Uhlandschule

Waldschule

Wilhelmschule

Anteil an beantworteten Fragebögen Anteil an Befragten



2. Ermittlung des Betreuungsbedarfs im Schuljahr 2018/19 
 

 

11 

Die größte Differenz zwischen dem Anteil an Befragten und dem Anteil an beantworteten Fragebögen weist mit 1,6 

Prozentpunkten die Uhlandschule auf: Bezogen auf die Grundgesamtheit umfassen die Respondenten einen relativ 

größeren Anteil als die Befragten. Umgekehrt fällt dies für die Beethovenschule aus: der Anteil der Respondenten ist 

relativ geringer (-1,5 %-Punkte) als der der Befragten. Die Abbildung zeigt, dass diese Differenz für die einzelnen 

Schulen gering ausfallen. Das Gesamtergebnis wird also nicht von einigen wenigen Schulen dominiert, sondern ver-

teilt sich relativ zur Schülerzahl. 

 
Im Folgenden wird zwischen drei Gruppen unterschieden: 
 

a. Die Befragten: 
Das sind die Eltern von 2.647 Kindern, die eine Vorklasse, die Eingangsstufe oder die erste bzw. zweite 
Klasse an einer der 15 Offenbacher Grundschulen in öffentlicher Trägerschaft besuchen. 

b. Die Respondenten: 
Das sind die 1.619 Befragten, die den Fragebogen beantworteten. Ihre Antworten wurden ausgewertet. 

c. Die Respondenten mit Betreuungsbedarf: 
Das sind die 1.117 Respondenten, die für ihre Kinder eine Betreuung nach Schulschluss benötigen. 

 
 

Wie die Schulzugehörigkeit wurden Jahrgangsstufe und Klassenbezeichnung mittels eines kurzen Fragebogens bei 

der Klassenlehrkraft erfragt (vgl. Anhang 2.1.1). Da einige Lehrkräfte diesen nicht ausfüllten, können nicht für alle 

Respondenten Aussagen hierzu gemacht werden. Von der Gruppe der Respondenten lässt sich aber für über 90 Pro-

zent der Bezug zur Jahrgangsstufe der Kinder herstellen. Bei 133 Respondenten – 8,2 Prozent – liegen dazu keine 

Angaben vor (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 2). Abbildung 4 zeigt, wie sich die 1.619 Respondenten auf die Klassenstufen 

verteilen. 

 

Abbildung 4: Respondenten nach Jahrgangsstufe (n=1.619) 
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2.2 Kenntnis der Angebote und Betreuungsbedarfe 

 
Die Ergebnisse werden entlang der Fragen des Fragebogens dargestellt (s. Anhang 2.1.2). In diesem Abschnitt bezie-

hen sie sich auf alle 1.619 Respondenten d. h. auf Befragte, die den Fragebogen beantworteten. 

 
 
Frage 1: Kennen Sie die Betreuungsangebote an der Grundschule? 
 

 

Gut drei Viertel der Respondenten kennen die Betreuungsangebote an der Grundschule; knapp 22 Prozent (354) 

kennen die Betreuungsangebote an der Schule nicht (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 3). Hier stellt sich die Frage, ob sich 

darunter auch Respondenten mit Betreuungsbedarf befinden. Bei genauerer Betrachtung, lässt sich feststellen, dass 

knapp die Hälfte der Respondenten, denen die Betreuungsangebote der Schule nicht bekannt sind, auch keinen Be-

treuungsbedarf hat; aber 29 Prozent dieser Respondenten benötigen eine Betreuung und haben keinen Platz. 

 

Abbildung 5: Respondenten, die die Betreuungsangebote an der Schule nicht kennen –  

nach Betreuungsbedarf/-nutzung (354 Respondenten) 

 

 
 
Frage 2: Brauchen Sie nach Schulschluss eine Betreuung für Ihr Kind? 
 

 

Insgesamt brauchen 69 Prozent der 1.619 Respondenten nach Schulschluss eine Betreuung für ihr Kind (vgl. Anhang 

2.2, Tabelle 4). 

 
Abbildung 6: Wird Betreuung benötigt? (n=1.619) 
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1.010 Respondenten hatten direkt angegeben, dass sie nach Schulschluss eine Betreuung für ihr Kind brauchen. Bei 

genauerer Prüfung der Antworten konnte festgestellt werden, dass weitere 107 Befragte einen Betreuungsbedarf ha-

ben und bereits entsprechende Angebote an der Grundschule oder in einem Hort in Anspruch nehmen. Sie hatten die 

Frage ursprünglich nicht beantwortetet oder verneint.3  

Abbildung 7 zeigt, dass sich die schulspezifischen Betreuungsbedarfe der Respondenten sehr unterschiedlich dar-

stellen. Sie rangieren zwischen 51,1 (jedes zweite Kind) und 79,5 Prozent (vier von fünf Kindern). Fünf Grundschulen 

und die Außenstelle einer weiteren Schule weisen Bedarfe auf, die unter dem Durchschnitt von 69 Prozent liegen; bei 

zehn Grundschulen fallen die Betreuungsbedarfe überdurchschnittlich aus. 

 

Abbildung 7: Betreuungsbedarfe der Respondenten – schulspezifisch in Prozent (n=1.619) 

 

 

Bei der Betrachtung des Betreuungsbedarfs nach Klassenstufe ist festzustellen, dass der Anteil in den zweiten Klas-

sen mit 69,7 Prozent rund zwei Prozentpunkte über dem in den ersten Klassen (67,5 Prozent) liegt. Bei der Erhebung 

wurde ursprünglich davon ausgegangen, dass der Betreuungsbedarf zu Schulbeginn, also in der ersten Klassenstufe, 

am größten ausfällt und dann mit steigender Klassenstufe sinkt (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 6). 

                                                
3 Das erklärt auch die von der Darstellung im EBO 2018 (S. 56 ff) abweichenden Ergebnisse, die sich auf den noch nicht bereinigten Datensatz 

und die von Frage zu Frage divergierenden Antworthäufigkeiten bezogen. 
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2.3 Ganztags-/Betreuungsangebote aus Elternperspektive 

 
Respondenten, die angaben, keine Betreuung nach Schulschluss für ihr Kind zu benötigen, konnten bereits nach der 

zweiten Frage die Beantwortung des Fragebogens beenden. Alle darauffolgenden Fragen zur Nutzung, Zufriedenheit, 

wie auch zur inhaltlichen und zeitlichen Dimension der Betreuungs-/Ganztagsangebote, konnten ausschließlich von 

den 1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf beantwortet werden. 

 

 
Frage 3: Besucht Ihr Kind bereits ein Betreuungsangebot? 
 

 

Für 1.117 Kinder wurde ein Betreuungsbedarf nach Schulschluss ermittelt. Der überwiegende Teil dieser Kinder hat 

bereits einen Betreuungsplatz: 62,4 Prozent in der Schule und 16,7 Prozent in einem Hort. Aber jedes fünfte Kind ist 

zum Zeitpunkt der Befragung unversorgt; insgesamt trifft dies auf 226 Kinder zu (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 7). 

 

Abbildung 8: Besucht Ihr Kind bereits ein Betreuungsangebot (n=1.117) 

 

 

 
Frage 4: Wie zufrieden sind Sie mit diesem Angebot? 
 

 

Wie in Abbildung 8 dargestellt, haben von den 1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf die Kinder von 884 bereits 

Betreuungsplätze. Sie wurden nach ihrer Zufriedenheit mit dem Angebot gefragt. 69 Respondenten haben sich dazu 

nicht geäußert. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass die meisten Eltern mit den Betreuungsangeboten zufrieden sind. Das unterstrei-

chen die Mittelwerte von 1,2 für die Angebote an der Schule und von 1,3 für den Hort auf einer Skala von eins bis drei 

(zufrieden=1, teilweise zufrieden=2, unzufrieden=3; vgl. Anhang 2.2, Tabelle 8). Die Zufriedenheit mit der Betreuung 

in der Schule fällt also etwas positiver aus, als die Zufriedenheit mit dem Hort. Abbildung 9 fasst die Ergebnisse zu-

sammen. 
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Abbildung 9: Zufriedenheit mit den genutzten Betreuungsangeboten (884 Respondenten) 

 

 

Insgesamt wurde die Bewertung der Betreuungsangebote von 110 Respondenten kommentiert: 

 24 Respondenten möchten das Betreuungsangebot noch nicht bewerten, weil ihr Kind es erst seit wenigen 

Tagen (Schuljahresbeginn) besucht 

 13 wünschen sich längere Betreuungszeiten 

 12 haben keinen Platz bekommen 

 11 sind zufrieden, weil das Angebot zum Kind oder den Bedürfnissen der Eltern passt 

 9 wünschen sich eine Ferienbetreuung 

 6 kritisieren das Mittagessen/die Getränke 

 5 fordern mehr Unterstützung bei den Hausaufgaben 

Die restlichen Anmerkungen beschreiben zum Teil sehr individuelle Situationen, wie z. B. „Kind besucht für 45 min 

Betreuung an der Schule und anschließend den Hort“ oder Einschätzungen wie „unzufrieden, weil die Schulleitung 

unfreundlich ist“. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass eine schulspezifische Sortierung dieser Eltern-

Kommentare zu den Betreuungsangeboten vor allem für die verantwortlichen Akteure an den Schulen interessant ist.4  

 

 
Frage 5: Welche Betreuungsangebote besucht Ihr Kind an der Schule? 
 

 

Von den 697 Eltern, deren Kinder Betreuungsangebote in der Schule wahrnehmen (vgl. Abbildung 5), wollten wir wis-

sen, welche Angebote genutzt werden. Dazu machen 662 Respondenten nähere Angaben (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 

9); insgesamt liegen 864 Nennungen vor, das sind im Schnitt 1,3 Nennungen pro Respondent. 487 dieser Respon-

denten haben nur eines der zur Wahl stehenden Angebote angekreuzt – am häufigsten die Nachmittagsbetreuung. 

147 Respondenten wählten zwei Angebote – am häufigsten Früh- und Nachmittagsangebot. Die Kinder von 23 Res-

pondenten nutzen drei Angebote und die Kinder von drei Respondenten vier Angebote – z. B. Früh- und Nachmit-

tagsbetreuung, AG und Ganztagsschule. 

Folgende Abbildung unterscheidet zwischen Respondenten, die nur ein Angebot auswählten (blaue Balken) und sol-

chen, die sich für Kombinationen entschieden (orange Balken). Wird nur ein Betreuungsangebot genutzt, dann han-

delt es sich hierbei am häufigsten um die Nachmittagsbetreuung, gefolgt von den Ganztagsklassen. Nur wenige Kin-

der besuchen ausschließlich die Frühbetreuung oder AGs. Kombiniert werden am häufigsten folgende Angebote: 

                                                
4 Die entsprechenden Ergebnisse wurden den Schulen bereits zur Verfügung gestellt. 
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Früh- / Nachmittagsbetreuung, Frühbetreuung / Ganztagsklasse /-schule, Arbeitsgruppen / Nachmittagsbetreuung. 

Weitere 13 unterschiedliche Angebotskombinationen werden von insgesamt 52 Respondenten genannt und finden 

sich zusammengefasst unter der Rubrik „sonstiges / Dreier-/ Viererkombinationen“ und „Zweierkombinationen“. 

 

Abbildung 10: Nutzung der Betreuungsangebote an den Grundschulen (662 Respondenten) 

 

 

 
 
Frage 6: Ist diese Betreuungszeit für Sie und Ihre Familie ausreichend? 
 

 

Für gut zwei Drittel der 1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf reicht die Betreuungszeit aus. 17 Prozent geben 

an, dass ihnen die Betreuungszeit nicht ausreicht; in dieser Gruppe finden sich sowohl Respondenten mit als auch 

ohne Betreuungsplatz. 

 

Abbildung 11: Reicht Betreuungszeit aus? (n=1.117 Respondenten) 

 

17

19

24

28

87

6

16

180

285

0 50 100 150 200 250 300

Nachmittagsbetreuung/Arbeitsgruppen

Frühbetreuung/Ganztagsklasse/-schule

Zweierkombinationen

sonstiges/Dreier-/Viererkombinationen

Früh- und Nachmittagsbetreuung

Arbeitsgruppen (AG)

Frühbetreuung

Ganztagsklasse

Nachmittagsbetreuung

ausreichend; 
760; 68%

nicht ausreichend; 
185; 17%

ohne Antwort; 
172; 15%



2. Ermittlung des Betreuungsbedarfs im Schuljahr 2018/19 
 

 

17 

Gut 12 Prozent der in der Schule betreuten Kinder bräuchten längere Betreuungszeiten; im Hort trifft dies auf ein gu-

tes Fünftel zu (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 10). 

 

 
Frage 7: Bis wann sollte eine Nachmittagsbetreuung mit Mittagessen mindestens gesichert sein? 
 

 

Folgende Abbildung fasst den zeitlichen Betreuungsbedarf der Respondenten zusammen. Berücksichtigt wurden die 

Antworten von 975 Eltern der insgesamt 1.117 Eltern, die eine Betreuung für ihre Kinder brauchen. Nur gut einem 

Fünftel der Eltern reicht eine Betreuungszeit bis 15:00 Uhr; fast doppelt so viele benötigen ein Angebot bis 15:30 Uhr, 

16:00 Uhr bzw. 17 Uhr und länger. 

 

Abbildung 12: Zeitlicher Umfang des Betreuungsbedarfs (975 Respondenten) 

 

 

Abbildung 13 stellt die von den Respondenten benötigten Betreuungszeiten gruppenspezifisch dar. Dabei wird unter-

schieden zwischen der Gesamtgruppe (975 Respondenten) und den Gruppen: Eltern mit Betreuungsbedarf ohne 

Platz; Eltern, für die die Betreuungszeit nicht ausreicht; Eltern, die mit dem zeitlichen Umfang des genutzten Platzes 

zufrieden sind (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 11).  

 

Abbildung 13: Zeitlicher Umfang des Betreuungsbedarfs gruppenspezifisch 
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Bei Betrachtung der mit der Betreuungszeit zufriedenen Respondenten (s. Abbildung 13) lässt sich feststellen, dass 

hier der Anteil der Kinder, die bis 17:00 Uhr betreut werden, drei Prozentpunkte über dem Gesamtergebnis liegt. Die 

Zufriedenheit erklärt sich mit der leicht überdurchschnittlich langen Betreuungszeit. Entsprechend benötigen „Respon-

denten mit größerem Bedarf“ zu 46,7 Prozent Betreuungsplätze bis 17:00 Uhr und zu 13,1 Prozent länger als 17 Uhr. 

Im Vergleich zu diesen beiden Gruppen wünschen sich die Respondenten mit Bedarf, die noch keinen Platz haben, 

überdurchschnittlich häufig Betreuungszeiten bis 14:30 Uhr, 15:00 Uhr, 15:30 Uhr und 16:00 Uhr, relativ seltener sind 

sie darauf angewiesen, dass die Kinder bis 17 Uhr betreut werden. 

Zusammenfassend: 

 Über 70 Prozent der „zufriedenen“ Eltern nutzen Angebote bis 16:00 Uhr/17:00 Uhr. 

 Eltern mit zeitlich nicht ausreichenden Betreuungsplätzen brauchen zu 90 Prozent eine Betreuung, die bis 

16:00 Uhr und länger dauert. 

 Das trifft hingegen nur auf gut die Hälfte der „unversorgten“ Eltern zu. 

Eine mögliche Erklärung hierfür könnte sein, dass der Betreuungsumfang mit der Nutzung steigt: Eltern sind zufrieden 

mit den Betreuungsangeboten, wissen ihre Kinder gut aufgehoben und widmen sich stärker ihren beruflichen Belan-

gen. 

 

Abbildung 14: Zeitlicher Umfang der gewünschten und genutzten Betreuungsplätze  

(925 Respondenten) 

 

 

Das orangene Band in Abbildung 14 bildet die Anzahl der Betreuungsplätze und –zeit der Respondenten ab, die mit 

der Betreuungszeit zufrieden sind. 

Die Bedarfe der Eltern, deren Kinder bereits einen Betreuungsplatz haben, dessen zeitlicher Umfang aber nicht aus-

reicht, kennzeichnet das gelbe Band. Diese Respondenten wünschen sich am häufigsten eine Erweiterung der Be-

treuungszeit bis 17:00 Uhr (57 Respondenten), 16:00 Uhr (37 Respondenten) und länger als 17:00 Uhr (16 Respon-

denten)5. 

                                                
5 Hierzu finden sich folgende Wünsche: 12 Respondenten bis 18:00 Uhr, sechs bis 17:30 Uhr und einer bis 18:30 Uhr. 
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Zudem geben die Ergebnisse auch Aufschluss über fehlende Plätze und deren zeitlichen Umfang – zumindest für 

einen Teil der Respondenten mit Betreuungsbedarf. Abbildung 14 weist mit dem blauen Band aus, wie viele Betreu-

ungsplätze die bisher unversorgten Respondenten mit Betreuungsbedarf benötigen. Das sind: 

 39 Betreuungsplätze bis 14:30 Uhr 

 34 Plätze bis 15:00 Uhr 

 24 Plätze bis 15:30 Uhr 

 70 Plätze bis 16:00 Uhr 

 37 Plätze bis 17:00 Uhr. 

 

 
Frage 8: An wie vielen Tagen in der Woche brauchen Sie eine Nachmittagsbetreuung? 
 

 

Vier von fünf Eltern mit Betreuungsbedarf benötigen an fünf Tagen in der Woche eine Nachmittagsbetreuung. Nur neun 

Prozent der Eltern reicht ein Betreuungsplatz an vier Wochentagen und fünf Prozent an drei Wochentagen. 

 

Abbildung 15: Betreuungsbedarf nach Anzahl der Tage in Prozent (1.117 Respondenten) 

 

 

 
Frage 9: Bitte kreuzen Sie an, wie wichtig Ihnen die folgenden Angebote in der Betreuung sind! 
 

 

Dieser Fragenblock beschäftigte sich vorwiegend mit der qualitativen Ausrichtung der Betreuung der Grundschulkin-

der am Nachmittag. Die folgende Abbildung zeigt ein Ranking der Wichtigkeit. Insgesamt ist festzustellen, dass alle 

vorgegebenen Angebotsschwerpunkte von den Respondenten als wichtig erachtet werden. Am wichtigsten ist den 

Eltern mit Betreuungsbedarfen, dass die Nachmittagsbetreuung „Unterstützung bei den Hausaufgaben“ und „Förde-

rung beim Schreiben, Lesen, Rechnen“ bietet. Jeweils über die Hälfte der Eltern finden auch Sport-, Spiel-, Musik-, 

Theater- und Bastelangebote wichtig. 
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Abbildung 16: Bedeutung spezifischer Angebote in der Betreuung (1.117 Respondenten) 

 

 

Ein Betreuungsangebot in den Ferien und an beweglichen Ferientagen ist für die Hälfte der Respondenten mit Be-

treuungsbedarf wichtig; eine verbindliche Ganztagsschule wünschen sich 48 Prozent. Bei diesen beiden Bewertun-

gen ist auch der Anteil derer, die diese Angebote für unwichtig halten mit 13 bzw. 16 Prozent am höchsten. 

Die Auswertung dieser Frage kann ebenso in Form von Mittelwerten erfolgen (wichtig=1, teilweise wichtig=2, unwich-

tig=3). Mit einer Ausnahme ergibt sich auch für die Mittelwerte die gleiche Reihenfolge: Die „Betreuung in den Ferien 

und an beweglichen Ferientagen“ rutscht bei den Mittelwerten an das Ende. Die Mittelwerte bewegen sich zwischen 

1,13 (Unterstützung bei Hausaufgaben) und 1,61 (Betreuung in Ferien und an beweglichen Ferientagen; vgl. Anhang 

2.2, Tabelle 12). 

 

 
Frage 10: Warum benötigen Sie eine Nachmittagsbetreuung? 
 

 

Zur Begründung des Betreuungsbedarfs standen fünf Antwortmöglichkeiten zur Wahl (Mehrfachnennungen waren 

möglich). Am häufigsten wird der Betreuungsbedarf mit der Berufstätigkeit beider Eltern begründet; 628 bzw. 56,2 

Prozent der Respondenten wählten diese Antwort. Die Begründung „mein Kind soll gut gefördert werden“ landete auf 

Platz zwei mit 354 Nennungen bzw. 31,7 Prozent der Respondenten. „Ich bin alleinerziehend“ wurde am dritthäufigs-

ten genannt, von 190 bzw. 17 Prozent der Respondenten (vgl. Anhang 2.2, Tabelle 13).
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Abbildung 17: Begründung des Betreuungsbedarfs (1.287 Nennungen) 

 

 

Von den 1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf entschieden sich:  

 846 für nur eine Antwortmöglichkeit, davon mit 498 Nennungen am häufigsten für „beide Eltern sind berufstätig“, 

 203 für zwei Antworten; davon mit 88 am häufigsten für die Kombination „beide Eltern sind berufstätig/ Kind soll 

gut gefördert werden“, 

 11 für drei Antworten und 

 2 Respondenten begründeten den Bedarf ausschließlich mit der Schwerbehinderung bzw. gesundheitlichen 

Problemen eines Elternteils 

 55 Respondenten haben die Frage nicht beantwortet. 

Antwortkombinationen weist die Abbildung 18 aus. Am häufigsten ist die Kombination „Beide Eltern sind berufstätig“ 

und „Mein Kind soll gut gefördert werden“ (88 Respondenten). 

 

Abbildung 18: Einzelantworten und Zweierkombinationen absolut nach Kategorien  

(1.049 Respondenten; ohne „sonstige“ und „ohne Antwort“) 

Ich bin 
alleinerziehend.; 190

Beide Eltern sind 
berufstätig.; 628

Mein Kind soll gut gefördert 
werden.; 354

Ein Elternteil möchte nach der 
Familienphase wieder berufstätig 

sein.; 109

sonstiges; 6 ohne Antwort; 55

498

28

88

183

39

33

108

7

8

57
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beide Eltern berufstätig
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erneuter Berufseinstieg

berufstätig gute Förderung alleinerziehend Berufseinstieg
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Offene Frage: 
 

 

Am Ende des Fragebogens hatten die Eltern die Möglichkeit, ihre Anregungen und Wünsche zu Betreuungsangebo-

ten an den Grundschulen niederzuschreiben. 158 Eltern haben dies genutzt. Einem Fragebogen war sogar ein zu-

sätzliches Blatt beigefügt, das maschinengeschrieben die Betreuungssituation an einer Grundschule aus Elternper-

spektive schildert. Die Anmerkungen wurden folgenden Kategorien zugeordnet:  

 54 Anmerkungen zur zeitlichen Dimension der Betreuung 

 44 Anmerkung zur inhaltlichen oder qualitativen Dimension der Betreuung 

 10 Anmerkungen zur Zufriedenheit mit dem gewählten Betreuungsangebot 

 10 Keinen Platz bekommen, trotz Betreuungsbedarf 

 2 Anmerkungen zu Betreuungskosten 

 8 Kritik an Betreuung 

 30 Sonstige Anmerkung und Kommentare 

Die Kommentare wurden als Ganzes belassen und entsprechend ihrer als Hauptaussage interpretierten Botschaft 

einer Kategorie zugeordnet. Eine detailliertere qualitative Auswertung hätte eine Zerlegung der Kommentare in ihre 

Einzelaussagen erfordert. Eine solche vertiefende Betrachtung dieser offenen Antworten der Eltern ist für die jewei-

lige Grundschule von großer Bedeutung. 

Festzustellen ist, dass die meisten Kommentare den zeitlichen Umfang und die Qualität der Betreuung zum Inhalt 

haben; häufig werden an dieser Stelle nochmals gewählte vorgegebene Antwortkategorien in eigenen Worten auf den 

Punkt gebracht. Grundsätzlich sind diese Kommentare als persönlicher Reflex auf die Angebotssituation im Sozial-

raum zu verstehen. Beides – subjektive Betreuungsbedarfe wie auch unterschiedliche Ausgangssituationen der Be-

treuungsangebote vor Ort – lassen sich nicht verallgemeinern. In der Summe untermauern die Kommentare die quan-

titativen Ergebnisse und vertiefen diese inhaltlich. 

 

Zusammenfassung der 54 Anmerkungen zur zeitlichen Dimension der Betreuung 

Am häufigsten wird in dieser Kategorie die Betreuungslage in den Ferien und an Brücken-/Pädagogischen-Tagen the-

matisiert. 21 Respondenten wünschen sich ein umfänglicheres und erschwingliches Angebot in diesem Bereich. Eine 

Ausdehnung der Betreuung zu Randzeiten vor Schulbeginn und am späten Nachmittag wünschen sich 14 Respon-

denten; hinzu kommen fünf Respondenten, die sich auch freitags eine Betreuung wie an den anderen Wochentagen 

wünschen. Bedauert wird von drei Respondenten, dass an einer Schule für Viertklässler kein Betreuungsplatz mehr 

angeboten wird. Unter „Verschiedenes“ finden sich die Antworten weiterer sieben Respondenten; sie thematisieren 

Vergabeverfahren und Folgen der Ablehnung bei der Platzvergabe wie auch die Zahl der beteiligten Institutionen 

(Förderverein, Schule und Hort täglich). 

 

Zusammenfassung der 44 Anmerkungen zur inhaltlichen oder qualitativen Dimension der Betreuung 

In dieser Kategorie ist „Förderung“ das wichtigste Stichwort. 16 Respondenten äußern sich dazu. Die Bandbreite 

reicht von „Stoff nachholen“ über „Förderung bei LRS“ und „Nachhilfe“ bis hin zu „fremd-/muttersprachlichem Unter-

richt“. In der Rubrik „Verschiedenes“ gehen neun Eltern auf schulspezifische Missstände und persönliche Ansich-

ten/Wünsche ein. Die verbleibenden offenen Antworten dieser Kategorie lassen sich vorwiegend als Wünsche unter 

„musisch-kulturelle Angebote“, „Sport/Gesundheit/Mittagessen“ und „Personal“ einordne
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3. Handlungsfelder 
 

Die Zielsetzung der Bestandsaufnahme – mittels Dokumentenanalyse und leitfadengestützten Interviews – als auch 

der Bedarfsermittlung – eine standardisierte Befragung aller Eltern bis einschließlich 2. Klasse – war es, einen mög-

lichst aussagekräftigen Überblick zu erhalten. Schon die Analyse der Ergebnisse der Bestandsaufnahme zeigte, dass 

sich das Feld als noch heterogener als erwartet erwies. Und beim Versuch Kategorien zu bilden, die eine Vergleich-

barkeit der Angebote ermöglichen, mussten Eindrücke immer wieder mit den Experten vor Ort, unseren Gesprächs-

partnern, rückgekoppelt werden. So scheinen auch die Ergebnisse der Elternbefragung zum Teil der Unübersichtlich-

keit geschuldet zu sein. Beispielsweise geben 47 Eltern an, ihre Kinder würden eine Ganztagsschule/-klasse besu-

chen, obwohl dies an den betreffenden Schulen gar nicht angeboten wird. 

Erste Ergebnisse der Bedarfserhebung wurden bereits veröffentlicht und in kommunalen Gremien wie auch Experten-

runden diskutiert. Dabei stellten sich folgende Fragen: Lassen sich die Ergebnisse verallgemeinern bzw. hochrech-

nen? Handelt es sich bei den ermittelten Bedarfen um real benötigte Plätze, die auch in Anspruch genommen werden 

würden oder eher um gewünschte Optionen? Und sind die angemeldeten Bedarfe auch anerkannte Bedarfe?  

Diese Fragen können auf der Basis der vorliegenden Ergebnisse nicht beantwortet werden. Aber die Ergebnisse ver-

weisen auf Handlungsfelder, die den unterschiedlichen Perspektiven folgend, problematisiert und beschrieben wer-

den. 

 

3.1 Raum für den Ganztag 

 

Dass sich die Stadt als Schulträger für den Ganztag, z.B. durch das Schulbauprogramm, engagiert, wird von Schullei-

tungen ebenso positiv gesehen, wie die Unterstützung, die Schulen gewährt wird, die einen Wechsel ihres Ganz-

tagsprofils anstreben. Grundschulen bemühen sich, das Beste aus der Situation zu machen (z. B. Essen in Schich-

ten, Mehrfachnutzung von Räumen). In Einzelfällen sehen sie sich zusätzlichen Herausforderungen (Platzmangel) 

konfrontiert z. B. durch muttersprachlichen Unterricht oder Vereinssport in der Turnhalle.  

Es gibt Schulen, die noch nicht vom Schulbauprogramm profitieren konnten, die über keine oder eine zu kleine 

Mensa verfügen, die zusätzliche Raumbedarfe formulieren (für Betreuung, AGs, Entspannung, Differenzierung) sowie 

Bedarf an Ausstattungsverbesserungen haben. Entsprechende Bedarfe formulierten zwei Drittel der befragten Grund-

schulen. Ein Ausbau der Ganztags- und Betreuungsangebote, ein Wechsel in eine höhere Profilstufe ist an das Vor-

handensein entsprechender Räume gebunden. Dies bleibt ein zentrales Handlungsfeld für die Stadt Offenbach.  

 

3.2 Personal für den Ganztag 

 

Der Mangel an Lehrkräften und Personal hemmt die Entwicklung: „Es ist schwierig, den Status Quo zu halten, an ei-

nen Ausbau des Angebots ist nicht zu denken.“ „Aufgrund des Lehrermangels ist es schwierig genug, den Regelun-

terricht am Vormittag zu gewährleisten.“ Der Wunsch nach einer auskömmlichen Personalausstattung für den Regel-

unterricht wird flankiert von Wünschen bezüglich mehr Stundenkontingenten zur Ganztags-Koordination, mehr Koor-

dinationszeiten für das Mittagsband. Der Pakt für den Nachmittag gibt Ressourcen für diese Koordinationszeiten.  

Absprachen und Teamentwicklung könnten – so ein Vorschlag – durch ein neues, rhythmisiertes Arbeitszeitmodell für 

Lehrkräfte (von 8:00 bis 16:30 Uhr) befördert werden. Eine Voraussetzung für dieses Modell ist wiederum, dass Lehr-

kräfte mit Kindern über entsprechende Betreuungsangebote verfügen.   

Der Mangel an Personal stellt sich auch in anderen Bereichen des Ganztags dar, bei Erzieherinnen und Erziehern 

oder Honorarkräften. Wie die Bestandsaufnahme zeigt, sind ehrenamtlich geführte Förder- und Betreuungsvereine 
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weiterhin wichtige Akteure an Schulen. Das ehrenamtliche Engagement hat aber Grenzen, und wenn sich kein ehren-

amtlich tätiges Personal (Vorstand) finden lässt, bricht ein Teil der ganztägigen Arbeit einfach weg.  

 

3.3 Verwaltung des Ganztags 

 

Die Verwaltung des Ganztags (u. a. der Abschluss von Verträgen, Abrechnung von Personal, Verwendungsnachweis-

führung) bindet Ressourcen bei den Akteuren. Hier wünschen sich die Interviewpartner eine Unterstützung. Mit dem 

SOH-Kompetenzcenter Personal wird diese - als Zwischenlösung - gewährt, eine neue „Servicestelle Ganztag“ im 

Stadtschulamt soll diese Aufgaben in Zukunft übernehmen. 

 

3.4 Schaffung neuer Plätze – Angebot und Bedarf 

 

Insgesamt besuchen 5.216 Kinder zu Beginn des Schuljahrs 2018/19 öffentliche Grundschulen in Offenbach. Für 

rund 46 Prozent (2.400) dieser Schülerinnen und Schüler steht ein Betreuungs-/Ganztagsplatz an den Schulen zur 

Verfügung. Der im Rahmen dieser Befragung ermittelte Betreuungsbedarf für Kinder der Vorklassen, ersten und zwei-

ten Klasse liegt bei 69 Prozent. Die Differenz liegt bei 23 Prozentpunkten. Diese potenzielle Angebotslücke kann von 

den 475 in Kitas angebotenen Hortplätzen außerhalb der öffentlichen Grundschulen – entspricht einem Anteil an 

Grundschülern von 9 Prozent – nicht geschlossen werden. 

Ausgehend von 5.216 Kindern an den öffentlichen Grundschulen in Offenbach im Schuljahr 2018/19, dem ermittelten 

Betreuungsbedarf von 69 Prozent und einem Platzangebot für 55 Prozent der Kinder (46 Prozent in Schule, 9 Prozent 

in Horten), lässt sich ein Fehlbedarf von 14 Prozent errechnen; das entspricht 730 Betreuungsplätzen. 

 

Diese Rechnung berücksichtigt nicht, dass die Nachfrage nach „festen“ Betreuungs-/Ganztagsplätzen in den Klassen 

drei und vier vermutlich abnimmt. Eltern der Dritt- und Viertklässler wurden aber nicht befragt. Es ist anzunehmen, 

dass diese Kinder stärker selbstbestimmt/-organisiert an den vielfältigen AG-Angeboten teilnehmen und seltener ei-

nen „Betreuungsplatz“ in Anspruch nehmen. 

Wie zuvor in Kapitel 1 und 2 dargestellt, gestaltet sich das Angebot wie auch der Bedarf an Betreuungs-/Ganztags-

plätzen an den einzelnen Grundschulen sehr unterschiedlich. Es ist also erforderlich, den Ausbau oder die Erweite-

rung des Angebots schulspezifisch zu gestalten und bei der Nutzung von außerschulischen Hortplätzen gegebenen-

falls „Mobilitätskonzepte“ zu berücksichtigen
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3.5 Mehr Plätze bis 16 Uhr 

 

Im Schuljahr 2017/18, auf dem Weg zur Ganztagsschule gemäß Profil 3, führte die Grundschule Buchhügel bei den 

Eltern aller Schülerinnen und Schüler eine Befragung zum Betreuungsbedarf durch. Knapp drei Viertel der Eltern for-

mulierten einen Bedarf: 39,1 % bis 15:00 Uhr und 35 % bis 17:00 Uhr. Mittlerweile besuchen alle Kinder die Schule 

bis 15 Uhr und der darüber hinaus gehende Betreuungsbedarf ist gesunken (60 der 420 Schülerinnen und Schüler 

nehmen aktuell das Betreuungsangebot ab 15:00 Uhr wahr). 

Die diesem Bericht zugrundeliegende Befragung der Eltern (bis einschließlich Klasse zwei) ermittelte eine Betreu-

ungsbedarfsquote von 69 Prozent. Im vorangehenden Abschnitt wurde ein Fehlbedarf von 14 Prozent, das entspricht 

730 Ganztags-/Betreuungsplätzen, errechnet. Folgende Abbildung 19 setzt anteilig die erfragten Bedarfe bezüglich 

des zeitlichen Umfangs zum ermittelten Bestand – den angebotenen Plätzen – in Bezug. 

Die größten Differenzwerte lassen sich für Betreuungsplätze bis 15 Uhr und bis 16 Uhr feststellen: Demnach wün-

schen sich nur 11,3 Prozent der Familien einen Betreuungsplatz bis 15 Uhr, aber 27,8 Prozent der angebotenen 

Plätze haben diesen zeitlichen Umfang. Umgekehrt gestaltet sich das Verhältnis für Betreuungsplätze bis 16:00 Uhr: 

Sie machen nur 12,3 Prozent des Angebots aus, aber 28,1 Prozent des Bedarfs. 

 

Abbildung 19: Zeitlicher Umfang der genutzten Betreuungsplätze (Bestand) in Bezug zu den benötigten  

(Bedarf) in Prozent 

 

 

Wie in Kapitel 2 festgestellt, benötigen vier von fünf Eltern mit Betreuungsbedarf an fünf Tagen in der Woche einen 

Platz (neun Prozent an vier Tagen und fünf Prozent an drei Tagen). Dies lässt nur sehr geringeren Raum für die Ein-

richtung von „Platz-Sharing-Modellen“. 

 

3.6 Planungssicherheit für Familien – Vergabe der Betreuungsplätze 

 

Acht von 15 befragten Grundschulen informieren die Eltern erstmals rund 18 Monate vor der Einschulung der Kinder, 

im Rahmen der Schulanmeldung, über die Ganztags-/Betreuungsangebote an der Schule. Die verbleibenden Schulen 

informieren zum Teil ein halbes Jahr vor der Einschulung. Das bedeutet insbesondere für berufstätige Eltern, deren 
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Bedarf (1.117 Respondenten mit Betreuungsbedarf) Bestand (2.392 ermittelte Betreuungsplätze)
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Kind zuvor ganztägig in einer Kita betreut wurde, eine größere Planungsunsicherheit bezüglich der Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf. 

Die meisten Grundschulen nehmen Anmeldungen für Ganztags-/Betreuungsplätze bis März/April vor der Einschulung 

entgegen – wenige sogar bis kurz vor Beginn der Sommerferien. Das kann für unterjährig zuziehende Familien als 

äußerst positiv gewertet werden; für die anderen Familien verlängert sich dadurch die Wartezeit und u.U. der Druck. 

Entsprechend spät erhalten Eltern Antwort auf ihre Anfragen: acht Grundschulen geben kurz vor den Sommerferien 

(Mai/Juni) Bescheid, zwei Grundschulen umgehend nach der erfolgten Anmeldung, zwei in den Sommerferien. Zwei 

Grundschulen beantworten grundsätzlich alle Anfragen positiv. 

Bei der Vergabe kommen zwei Schulen (noch) ohne Auswahlkriterien aus. Ausschlaggebend für die Platzvergabe ist 

am häufigsten die Berufstätigkeit beider Eltern (inkl. Teilnahme an Sprach-/Integrationskursen, SGB II/III-Maßnah-

men) gefolgt vom Familienstand „alleinerziehend“. 

Zu Beginn des Schuljahrs 2018/19 hatten nur vier Grundschulen ausschließlich Zusagen ausgegeben ohne Wartelis-

ten zu führen. Die verbleibenden Schulen erteilten auch Absagen und/oder führten Wartelisten. Absagen werden er-

teilt, weil entweder die Auswahlkriterien nicht erfüllt werden (z. B. Kind mit nur einem berufstätigen Elternteil) oder das 

Platzangebot nicht ausreicht. Allen Eltern, die Absagen erhielten, empfahlen die zuständigen Grundschulen, sich um 

Hortplätze zu bewerben. 

Die Beschreibung verdeutlicht einerseits, dass die Schulen unter Zeitdruck zum Teil sehr aufwendige organisatori-

sche und koordinierende Aufgaben in diesem Bereich innehaben, sie sind dem System geschuldet und lassen sich 

andererseits kaum mit den Bedarfen der Familien in Einklang bringen: ausreichendes Angebot, möglichst frühe Zusa-

gen, Flexibilität, Förderung der Kinder, auch wenn die Familie die Vergabekriterien nicht erfüllt.  

 

3.7 Vernetzung, Austausch, Qualität 

 

Schulleitungen wünschen sich eine stärkere Vernetzung, mehr Austausch über gute Praxis im Ganztag, getreu dem 

Motto „voneinander lernen“. Entsprechende Austauschplattformen sollten zur Verfügung gestellt werden. Schulen 

sind zudem an mehr Kooperation mit außerschulischen Partnern (z. B. Musik-, Jugendkunstschule, Sportvereine) in-

teressiert.  

Wie kann der Unterricht und das Ganztagsangebot besser am hessischen Qualitätsrahmen für ganztägig arbeitende 

Schulen ausgerichtet werden? Auf welche Standards verständigen wir uns? Wie kommen wir von der Hausaufgaben-

betreuung zu einer Lernbegleitung der Kinder? Wie kann eine Teilhabe von Kindern mit Behinderung aussehen, wenn 

eine Teilhabe-Assistenz für den Nachmittag nicht genehmigt ist? Wie können wir unsere Honorarkräfte fortbilden? 

Diese Fragen von Interviewpartnerinnen und -partnern betreffen das Handlungsfeld „Qualität im Ganztag“, das in der 

weiteren Entwicklung nicht aus dem Auge verloren werden darf.
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Anhang 
 

Zu Kapitel 1: Ganztags-/Betreuungsangebote an Grundschulen in  
städtischer Trägerschaft 

 

 

 
Anne-Frank-Schule 
271 Schülerinnen und Schüler 

 

Profil 1 

B
e
tr

e
u
u
n

g
s
p
lä
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e

 

Zuständigkeit Förderverein Anne-Frank-Schule e.V. 

Frühbetreuung Nein 

Nachmittagsbetreuung 
Variante 1: 12:30 bis 14:30 Uhr, an 5 Tagen 
Variante 2: 12:30 bis 15:30 Uhr, an 5 Tagen 
Das Betreuungsangebot umfasst: Hausaufgaben, Spiele, … 

Ferienbetreuung Nein 

Nutzung 
90 Kinder 
davon 41 mit Mittagessen 

Bedingungen 
Laufzeit bis auf Widerruf 
Mitgliedschaft im Förderverein 

Kosten 

Mittagessen 50 € monatlich 
Variante 1 49 € monatlich 
Variante 2 69 € monatlich 
Mitgliedbeitrag 20 € jährlich 

A
G

-A
n
g

e
b
o

te
 

Beschreibung 

13:45-16:30 Uhr 9 AGs in der Woche (Garten, Bühnenbild, Comic, …) 

 Organisation durch Schulleitung 

 10 bis 15 Kinder besuchen im Schnitt eine AG. 

 Die Angebote starten nach den Herbstferien und stehen allen Schülerinnen und 
Schüler offen, eine Anmeldung ist erforderlich. 

 Bei der Verteilung wird darauf geachtet, dass mindestens ein AG-Wunsch positiv be-
schieden wird.  

Nutzung 70 Kinder 

Kosten keine 

R
a
h
m
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n
b
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n
g

e
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 Personal 8 Betreuerinnen und Betreuer („Stammbelegschaft“ seit 10 bis 20 Jahren dabei) 

Weitere Partner 
Hess. Turnerbund (ASS), Stadtbibliothek, Bienenzüchterverein, ehrenamtlich  
Tätige 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

3 Räume und Außengelände (1 Raum davon ehemalige Schulküche) 

sonstiges 
Theaterunterricht und Musical-AG montags in der 1. Stunde (Unterricht beginnt erst zur 
zweiten Stunde) 

Problemlagen 
Personalmangel – sowohl für Lehr- als auch Betreuungskräfte. Dadurch ist es schon 
schwierig den Status quo zu halten; an einen Ausbau ist nicht zu denken. 
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6 Die Ganztagsklassen basieren auf einer Kooperation von Staatlichem Schulamt und EKO. Die erste Ganztagklasse startete 2006 an der Eichen-

dorffschule. Weitere Grundschulen in Offenbach zeigten sich interessiert. Zurzeit bieten auch Beethovenschule, Goetheschule, Hafenschule und Mathil-

denschule Ganztagsklassen nach diesem Modell. Das Konzept sieht eine enge Vernetzung und Zusammenarbeit der beiden pädagogischen Professionen 

– Lehrkräfte und sozialpädagogische Fachkräfte – vor, um den Kindern im Grundschulalter einen qualitativen und kindgerechten Bildungstag zu ermögli-

chen, durch den sie gemeinsam von Lehrkräften, Erzieherinnen und Erziehern begleitet werden. Im rhythmisierten Bildungstag wechseln sich Phasen der 

Anspannung und Entspannung ab. Das Klassenteam besteht aus zwei Erzieher(inne)n und der Klassenlehrkraft. Fest verankert sind: die wöchentliche 

Koordinationszeit, regelmäßige Fallbesprechungen, gemeinsame Fortbildungen und an einzelnen Schulen auch die Teilnahme an Schulkonferenzen. Im 

Unterschied zum klassischen Hortmodell gibt es keine Brüche im Laufe des Bildungstages. Die Kinder der Ganztagsklasse bleiben den ganzen Tag an 

der Schule, haben konstante Bezugspersonen und erleben den Tag in einer festen Klassenstruktur. Übergreifend Angebote am Nachmittag ermöglichen 

den Kindern andere Erfahrungsräume und Gruppendynamiken. Weitere Informationen:  

https://www.offenbach.de/bildung/schulen/ganztagsangebote/kooperationsprojekt-zwischen-eko-und-schule.php 

 
Beethovenschule 
512 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 
Ganztagsklassen6 (Pakt für den Nachmittag 

seit 2016/17) 

B
et
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e 

Zuständigkeit 
Schule Schule und Eigenbetrieb Kindertagesstätten Of-

fenbach (EKO) 

Frühbetreuung 
7:30 bis 8:30 Uhr an 5 Tagen (Kinder aus Regel- 
und Ganztagsklassen) 

ab 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 
12:15 bis 14:30 Uhr an 5 Tagen 
Umfasst Mittagessen, Hausaufgaben, Freizeitange-
bote (zum Teil in Form von AGs) 

bis 17:00 Uhr an 5 Tagen 
 

Ferienbetreuung 
Nein 3 Wochen in den Sommerferien sowie in allen 

anderen Ferien komplett wie auch an bewegli-
chen Feiertagen 

Nutzung 
80 Kinder in der Frühbetreuung 
45 Kinder in der Nachmittagsbetreuung 

200 Kinder 

Bedingungen 
Vertragslaufzeit ganze Grundschulzeit 
Jährliche Kündigung möglich 

Gesamte Grundschulzeit 

Kosten 

Mittagessen 60 € monatlich Mittagessen: 80,00 € monatlich (11 Monate im 
Jahr) 
Betreuung: 94,00 € (Ermäßigung bei gleichzeiti-
ger Betreuung eines Geschwisterkindes mög-
lich) 

A
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e Beschreibung 
Ab 14:30 Uhr 12 Angebote des Fördervereins, z.B. 
Kreativ-AG, Judo, Schach 

 

Nutzung 
Ca. 150 Kinder (Kinder nach Betreuung, Ganztags-
klassen-Kinder, „Nachmittagskinder“) 

 

Kosten 
 

Gebühren unterschiedlich  

R
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Personal 
Lehrkräfte und pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 

Fachpersonal 

Weitere Partner Förderverein  

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Kreativraum, Klassen-/Differenzierungsräume Nutzung der Klassen-/Funktionsräume sowie ei-
gener Räumlichkeiten 

sonstiges   

Problemlagen 

 Die Beethovenschule wünscht sich Unterstüt-
zung bei der Verwaltung des Ganztags (Bear-
beitung von Verträgen und Abrechnungen ist 
nur vorübergehend ausgelagert). 

 Wunsch: mehr Vernetzung/Austausch mit an-
deren Schulen zum Ganztag (voneinander 
lernen) 

 

https://www.offenbach.de/bildung/schulen/ganztagsangebote/kooperationsprojekt-zwischen-eko-und-schule.php
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Eichendorffschule 
398 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 
Ganztagsklassen (Pakt für den  

Nachmittag seit 2016/17) 

B
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Zuständigkeit 
Schule und Förderverein Schule und Eigenbetrieb Kindertagesstätten Of-

fenbach (EKO) 

Frühbetreuung  ab 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 

 11:45 bis 14:00 Uhr Hausaufgabenhilfe und 
Bewegung von montags bis mittwochs 
(Schule) 

 11:45 bis 14:15 Uhr Hausaufgabenhilfe von 
montags bis donnerstags (Förderverein) 

 Kein Mittagessen 

bis 17:00 Uhr an 5 Tagen 
 

Ferienbetreuung 
Nein 3 Wochen in den Sommerferien sowie in allen 

anderen Ferien komplett wie auch an bewegli-
chen Feiertagen 

Nutzung 
3-Tage: 25 Kinder 
4-Tage: 62 Kinder 

100 Kinder 

Bedingungen Anmeldung Gesamte Grundschulzeit 

Kosten 

Angebote sind kostenlos 
 

Mittagessen: 80,00 € monatlich (11 Monate im 
Jahr) 
Betreuung: 94,00 € (Ermäßigung bei gleichzeiti-
ger Betreuung eines Geschwisterkindes möglich) 

A
G
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Beschreibung 

Ab 12:30 Uhr, insgesamt 4-5 AG-Angebote pro 
Woche (Laufzeit ein Halbjahr); z.B. Sport, Musik, 
Experimente, Hipp Hop, Kochen 
 

 

Nutzung 125 Kinder (überwiegend aus Regelklassen)  

Kosten 
 

keine  

R
ah
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Personal Lehrkräfte, Personal des Fördervereins, Externe Fachpersonal 

Weitere Partner 
SG Wiking Offenbach, KJK Sandgasse, JuKuMo 
(Jugendkunstschulmobil) 

 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

 Nutzung der Klassen-/Funktionsräume sowie ei-
gener Räumlichkeiten 

sonstiges   

Problemlagen 

Starker Sanierungsbedarf, Schulhofgestaltung, 
Raummangel 
Wunsch: Kooperation mit weiteren Sportvereinen 
und Musikschule 
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Ernst-Reuter-Schule 
225 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Schule und Förderverein Ev. Schlossgemeinde Rumpenheim 

Frühbetreuung  nein 

Nachmittagsbetreuung 

  Hausaufgabenbetreuung an 5 Tagen jeweils 2 
Stunden 

 Betreuung bis 17 Uhr/freitags bis 16:00 Uhr; ge-
staffelt (13.10, 14:00, 15:00 und 16:00 Uhr) 

Ferienbetreuung  nein 

Nutzung 
  Hausaufgabenbetreuung: 25 Kinder 

 Betreuung  135 Kinder 

Bedingungen 

  Laufzeit 2 Jahre (Verlängerung möglich) 

 Mittagessen verpflichtend für Kinder, die länger 
als 13:10 betreut werden 

Kosten 

Mittagessen: 66 € Mittagessen: 66 € 
Hausaufgaben: 30 € (zehnmal pro Jahr) 
Betreuung: 21 bis 73 € je nach Betreuungs-
zeit (zehnmal im Jahr) 

A
G
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Beschreibung 

16 Wahlangebote wöchentlich für jeweils ein 
Halbjahr (Sport, Musik, Basteln, Handarbei-
ten, Kunst, Theater) 
 

 

Nutzung 
125 Kinder auch aus der Betreuung (10-12 
Kinder pro AG) 
 

 

Kosten 
Zwischen 5 und 50 € pro Halbjahr, 4 AGs kos-
tenlos 
 

 

R
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Personal 
2 MA Organisation, 5 MA während des Mit-
tagsessens und Externe 

14 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Weitere Partner Jugendkunstschule, Musik-/Sportvereine  

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

 2 Container und Schulhof; für Hausaufgaben Klassen-
räume 

sonstiges   

Problemlagen 

  Sehr beengte Raumverhältnisse und fehlende 
Funktionsräume 

 Es fehlt Personalnachwuchs“ 
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Friedrich-Ebert-Schule 
181 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 3 (gebundene Ganztagsschule mit Eingangsstufe E) 

B
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Zuständigkeit Schule und Förderverein 

Frühbetreuung 7:30 bis 8:00 Uhr, steht noch nicht fest, ob diese fortgesetzt wird 

Nachmittagsbetreuung 

 E1: 
Betreuung ab 12:15 bis 17:00 Uhr möglich 

 E2 bis Klasse 4:  
ab 14.30 Betreuung bis 17:00 Uhr (freitags ab 12.30 Uhr) möglich 

Ferienbetreuung nach Bedarf zumeist eine Woche 

Nutzung 110 Kinder im Schnitt 

Bedingungen 
 Laufzeit ein Schuljahr, Änderungen zum Halbjahr sind möglich 

 Voraussetzung ist Mitgliedschaft im Förderverein 

Kosten 

Mitgliedsbeitrag: 24 € jährlich 
Frühbetreuung: 15 € 
Mittagessen: 49 € = viermal pro Woche 
  59 € = fünfmal pro Woche 
E1 bis 17:00: 140 € (max. Betreuungszeit 5 Tage) 
bis Kl.4 bis 17:00 Uhr: 85 € (max. Betreuungszeit 5 Tage) 

A
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e Beschreibung 
8 AG-Angebote (ein Angebot offen für Kinder, die nicht die Betreuung  
besuchen) 
 

Nutzung 
s. o.  
 

Kosten 
s. o. 
 

R
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Personal nach Bedarf 

Weitere Partner 
Dozenten für AG-Angebote und Jugendkunstmobil 
 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

 

sonstiges 
 
 

Problemlagen 
 Küche zu klein 

 Ausstattung der Räume könnte besser sein 
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Goetheschule 
375 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 
Ganztagsklassen (Pakt für den  

Nachmittag seit 2016/17) 

B
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Zuständigkeit 
Schule Schule und Eigenbetrieb Kindertagesstätten Offen-

bach (EKO) 

Frühbetreuung 
7:30 bis 8:15 Uhr und als offenes Angebot 
Frühsport 

ab 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 
12:30 bis 14:00 Uhr MIB (Mittagsbetreuung 
mit kostenlosem Mittagssnack) 
 

bis 17:00 Uhr an 5 Tagen 
 

Ferienbetreuung 
Nein 3 Wochen in den Sommerferien sowie in allen ande-

ren Ferien komplett wie auch an beweglichen Feierta-
gen 

Nutzung 
Frühbetreuung: 15 Kinder 
Frühsport: 15 Kinder 
Mittagsbetreuung: 40 Kinder 

188 Kinder 

Bedingungen Erwerbstätigkeit Gesamte Grundschulzeit 

Kosten 
kostenfrei Mittagessen: 80,00 € monatlich (11 Monate im Jahr) 

Betreuung: 94,00 € (Ermäßigung bei gleichzeitiger 
Betreuung eines Geschwisterkindes möglich) 

A
G
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e Beschreibung 

 2 offene Fußball-AGs (je ein Tag, 
14:30/15:00 bis 16:00 Uhr) 

 Hausaufgabenhilfe an 2 Tagen (15:00 
bis 17:00 Uhr über Caritas) 

 

Nutzung 
Fußball: 40 Kinder 
Hausaufgaben: 7 Kinder 

 

Kosten 
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Personal 10 Lehrkräfte (MIB) Fachpersonal 

Weitere Partner DFB, Stadtteilbüro Nordend, Caritas  

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

4. Stock Nutzung der Klassen-/Funktionsräume sowie eigener 
Räumlichkeiten 

sonstiges   

Problemlagen 

 Raummangel (Räume zum Essen, Ler-
nen und Ausruhen; Turnhalle extern be-
legt) 

 Schallschutz unzureichend  

 Wünschenswert: gemeinsames Mittag-
essen aller Kinder (gleiche/r Zeit/Ort; 
gemeinsames Zeitmodell, rhythmisier-
tes Arbeitszeit-Modell für Lehrkräfte und 
Koordinationszeit für Mittagsband 
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Grundschule Buchhügel 
420 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 3 (gebundene Ganztagsschule) 
B
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Zuständigkeit Schule und Internationaler Bund 

Frühbetreuung 7:30 bis 8:00 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 
 Schulzeiten: montags bis donnerstags 15 Uhr; freitags bis 13:30 Uhr 

 Betreuung: 15:00 Uhr (Fr. 13:30 Uhr) bis 17:00 Uhr (IB) 

Ferienbetreuung ja 

Nutzung 
Frühbetreuung: 15-20 Kinder 
Mittagessen: 300 Kinder (120 m. eigenen Brotboxen) 
Betreuung: 60 Kinder (100 Plätze) 

Bedingungen Laufzeit ein Schuljahr 

Kosten 
Mittagessen: 65 € 
Betreuung: 60 € 

A
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e Beschreibung 
Im Rahmen der Ganztagsschule für alle Kinder: Kreativraum, Werken, Entspannung, 
Theater, Chor, Sport, etc. 
 

Nutzung 
 
 

Kosten 
 
 

R
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Personal 
Lehrkräfte und Fachpersonal (IB) 
 

Weitere Partner 
Eltern, Freiwilligenzentrum Offenbach, TGS Bieber, Gemaa Tempelsee, Jugendkunst-, 
Musikschule 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Klassenräume, Nebengebäude, Mensa an beruflicher Schule 

sonstiges  

Problemlagen 
 Renovierungsbedürftige Turnhalle 

 Wunsch: Mensa auf dem Schulgelände 
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Hafenschule 
301 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 
Ganztagsklassen (Pakt für den  

Nachmittag seit 2016/17) 

B
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Zuständigkeit 
Schule Schule und Eigenbetrieb Kindertagesstätten Offen-

bach (EKO) 

Frühbetreuung 7:30 bis 8:00 Uhr ab 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 
11:30/12:35 bis 14:30 Uhr an 5 Tagen (Mittages-
sen, Hausaufgaben, Projektzeit, Spiele) 

bis 17:00 Uhr an 5 Tagen 
 

Ferienbetreuung 
Nein 3 Wochen in den Sommerferien sowie in allen an-

deren Ferien komplett wie auch an beweglichen 
Feiertagen 

Nutzung 
Frühbetreuung: 25 Kinder 
Mittagsbetreuung: 35 Kinder (50 Plätze) 

80 Kinder 

Bedingungen 
Berufstätigkeit beider Eltern, Vertrag für ein Schul-
jahr, Mitgliedschaft im Förderverein 

Gesamte Grundschulzeit 

Kosten 

Mittagessen: 60 € 
Betreuung: Beitrag Förderverein (jährl.) 

Mittagessen 80,00 € monatlich (11 Mo-
nate im Jahr) 
Betreuung 94,00 € (Ermäßigung bei gleichzeitiger 
Betreuung eines Geschwisterkindes möglich) 

A
G
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e Beschreibung 

AGs im Rahmen der Profil 1-Betreuung (Einwahl 
für ein halbes Jahr) und eine  
offene AG 
 

 

Nutzung 
 
 

 

Kosten 
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Personal 
Lehrkräfte 
 

Fachpersonal 

Weitere Partner 
Honorarkräfte und Vereine 
 

 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Profil 1-Räume, Klassen-/Funktionsraum; Mittag-
essen in Cafeteria der Hafenschule 
 

Nutzung der Klassen-/Funktionsräume sowie eige-
ner Räumlichkeiten 

sonstiges Mittel statt Stelle  

Problemlagen 
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Humboldtschule 
396 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Schule und Förderverein 

Frühbetreuung Ab 7:30 Uhr (mittwochs bis freitags kostenloses Frühstück) 

Nachmittagsbetreuung 
 Mittagsbetreuung bis 14:00 Uhr an 5 Tagen 

 Nachmittagsbetreuung (mit Mittagessen in drei Schichten) bis 16:00 Uhr (freitags bis 14:00 
Uhr) 

Ferienbetreuung nein 

Nutzung Nach-/Mittagsbetreuung: 170 Kinder 

Bedingungen  

Kosten 

Frühbetreuung:  25€ 
Mittagsbetreuung: 25 € 
Nachmittagsbetreuung: 100€/90 € (ohne Freitag) 
(11 Mal im Jahr zu zahlen) 
 

A
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e Beschreibung 
 8 AG-Angebote von Montag bis Donnerstag, 14:00 bis 15:30 Uhr 

 Lesezeit in der Bücherei von 12:30 bis 14:00 Uhr (außer freitags) 
 

Nutzung 
38 Kinder 
 

Kosten 
Mittagessen pro AG-Kind: 3 € 
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Personal Lehrkräfte, Studierende in Teilzeit/Minijob 

Weitere Partner OFC-Kickers, DRK, ESO (Abrechnung) 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

3 Betreuungsräume, 1 multifunktionaler Klassenraum, Turnhalle, Außenbereich, Klassenräume 
für Hausaufgaben 
 

sonstiges 
Hausaufgaben in der Nachmittagsbetreuung im Klassenverband 
 

Problemlagen 

 Keine Cafeteria und Küche zu klein 

 Wünsche: kostenloses Spielmobil auf dem Schulhof, Kooperation mit Jugendkunst-/Musik-
schule 

 Wunsch: mehr Betreuungsräume und Schulsanierung 
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Lauterbornschule 
348 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Schule und Förderverein 

Frühbetreuung 
 7:15 bis 8:45 Uhr, 

 spielen, basteln, frühstücken 

Nachmittagsbetreuung 
 12:45 bis 15:30 Uhr/freitags bis 14:00 Uhr 

 Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung, AGs, Aktionstage (u.a. Sport, Spiel, Musik) 

Ferienbetreuung Nein 

Nutzung 
Frühbetreuung:  20 Kinder 
Nachmittagsbetreuung: 55 Kinder (Maximum erreicht) 

Bedingungen 
 beide Eltern berufstätig 

 Teilnahme am Mittagessen 

Kosten 

Pro Essen  3,50 € 
Frühbetreuung  25 € (monatlich) 
Nachmittagsbetreuung 35 € (monatlich) 
Beitrag Förderverein 19 € (jährlich) 

A
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e Beschreibung 

 14:00 bis 15:30 Uhr insgesamt 9 Angebote 

 Sport (Tischtennis, Yoga, Basketball), Musik (Gitarre, Chor), Tanz, Kunst 

  

Nutzung 
60 Kinder 
 

Kosten 
Kostenfrei 
 

R
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12 Honorarkräfte (Studierende, Privatiers, Rentner; dürfen nicht im Lauterborn wohnen) 
 

Weitere Partner 
Vereine 
 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Hausaufgaben in Klassenräumen 

sonstiges  

Problemlagen 
 schwierig, für AGs Vereine zu gewinnen 

 Räume fehlen (Betreuungs-, Bastel- und Ruheraum) 
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Mathildenschule 
352 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 
Ganztagsklassen (Pakt für den Nachmittag 

seit 2016/17) 

B
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Zuständigkeit 
Betreuung für die GS-Halbtagsklassen: 
TILDA (Träger: Ev. Verein JugSoz.Arb. Frankfurt) 

Schule und Eigenbetrieb Kindertagesstätten Of-
fenbach (EKO) 

Frühbetreuung Ab 7.30 Uhr durch schuleigenes Aufsichtspersonal ab 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 
11:30 bis 16:00 Uhr in den Räumen der ZION-Ge-
meinde 

bis 17:00 Uhr an 5 Tagen 
 

Ferienbetreuung 
TILDA-Ferienbetreuung i.d.R. eine von zwei Wo-
chen in den Herbst- und Osterferien. In den Som-
merferien drei Wochen Tagesbetreuung 

3 Wochen in den Sommerferien sowie in allen 
anderen Ferien komplett wie auch an bewegli-
chen Feiertagen 

Nutzung 40 Kinder (können auch AG-Angebot nutzen) 100 Kinder 

Bedingungen  Gesamte Grundschulzeit 

Kosten 

Mittagessen 60 € 
Betreuung 175 € 

Mittagessen: 80,00 € monatlich (11 Monate im 
Jahr) 
Betreuung: 94,00 € (Ermäßigung bei gleichzeiti-
ger Betreuung eines Geschwisterkindes mög-
lich) 

A
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Beschreibung 

 12:25 bis 17:55 Uhr von Schule koordiniert (9 
AGs für Grundschülerinnen und Grundschüler: 
Sport, Kunst, Musik); nach Schnuppertag, An-
meld. verbindlich  

 Ext. Koop.-Partner ORV (Abteilung Hockey), 
Vereinigte Schachgesellschaft OF (vsg) 

 Bücher- und Hausaufgabenclub für Gruppen- 
und Einzelarbeit: 8:00 – 13:05 Uhr (1-6 Std.) 
und  
13:10 bis 15:25 Uhr (7-9 Std. ab Oktober 2019 mit ext. Trä-
ger)  

 14.00 bis 15:30 Uhr Hausaufgabenbetreuung 
an zwei Wochentagen (Caritas) 

 13.10 bis 15.30 Uhr ZION Hausaufgabenbetreuung ab No-
vember 2019 

 

Nutzung 
AG-Angebot: 180 Kinder 
Bücher- u. Hausaufgabenclub: 40 Kinder 
Caritas-Hausaufgabenbetreuung: 25 Kinder 

 

Kosten 
 

Hausaufgabenbetreuung 2: 40€/Monat + 48 € Mit-
tagessen 
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Personal 4 bis 5 Lehrkräfte, Studierende Fachpersonal 

Weitere Partner   

Räume (Betreuung/Ganztag) 
Klassenräume Nutzung der Klassen-/Funktionsräume sowie 

eigener Räumlichkeiten 

sonstiges   

Problemlagen 

 Benötigt werden Räume für AGs, Hausaufga-
benbetreuung, muttersprachlichen Unterricht 

 Angestrebte Entwicklung zu Profil 2 bzw. 3 
erst nach Sanierung und Erweiterung sinnvoll 
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Schule Bieber 
539 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Schule und Betreuungsverein Schule Bieber e.V. (in Personalunion) 

Frühbetreuung Ab 7:45 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 11:30 bis 15:00 Uhr 

Ferienbetreuung Nein 

Nutzung 
Frühbetreuung:  50 Kinder 
Nachmittagsbetreuung: 100 Kinder (pro Standort 50) 

Bedingungen 
 Ein Jahr Laufzeit, automatische Verlängerung 

 Priorisierung 1. bis 3. Klasse in der Hauptstelle 

Kosten 
Frühbetreuung: 15 € 
Mittagessen: 55 € (in der Geschwister-Scholl-Schule; 50 € Waldhof) 
Früh-/Nachmittagsbetreuung: 60 € (plus Mittagessen) 
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Beschreibung 

 12:35 bis 16:00 Uhr, 10 AGs Hauptstelle, 3 AGs Zweigstelle Waldhof (Sport,  
Musik, Kunst) 

 verbindliche Anmeldung 

 Teilnahme möglich auch für Kinder ohne Betreuungsplätze 
 

Nutzung 200 Kinder 

Kosten kostenpflichtig 

R
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Personal 
2 Koordinatorinnen und Koordinatoren, 10 Betreuungskräfte  
 

Weitere Partner 
Vereine und Privatpersonen (AG) 
 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Hauptstelle: 2 Betreuungsräume, Klassenräume 
Zweigstelle: 1 Betreuungsraum, Klassenräume, Mensa 
 

sonstiges  

Problemlagen 
Raumknappheit (Mensa und Betreuungsräume fehlen) 
Personal fehlt (es ist schwierig den Regelunterricht am Vormittag zu gewährleisten) 



Anhang 
 

 

39 

 
Uhlandschule 
328 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Schule und Förderverein 

Frühbetreuung 
 7:30 bis 8:45 Uhr nur für 1. und 2. Klasse (Übungs- und Lernzeit, Förderverein) 

 ab 7.40 Uhr Frühaufsicht 

Nachmittagsbetreuung 

 12:35 bis 14:00 Uhr 

 14:00 bis 16:00 Uhr Spätbetreuung 

 12:35 bis 14:30 Uhr Hausaufgabenhilfe als kostenloses Schulangebot (an 3 bzw. 4 Tagen)  

Ferienbetreuung Jeweils eine Woche nach Bedarf Herbst-, Oster- und Sommerferien 

Nutzung 

Frühbetreuung:  45 Kinder 
Mittagessen:  40 Kinder im Durchschnitt 
Nachmittagsbetreuung: 80 Kinder 
davon in Spätbetreuung: 30 Kinder 

Bedingungen Punktesystem des Fördervereins 

Kosten 

Frühbetreuung:    20 € 
Mittagessen fakultativ:   3,60 € pro Essen 
7:30 – 14: 00 Uhr (nur 1./2. Klasse): 55 € 
12:30 – 14:00 Uhr (nur 3./4. Klasse): 27 € 
Spätbetreuung:    30 € 

A
G
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ng

e-
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te

 

Beschreibung 
 14:00 bis 15:30 Uhr, 11 Schul-AGs (Werken, Kochen, Kunst, Sport), Laufzeit ein Schulhalbjahr 

 14:15 bis 16:00 Uhr an 3 Tagen kostenlose Hausaufgabenbetreuung (Caritas) kostenlos 

Nutzung 
AG-Angebot:   90 Kinder (auch Betreuungskinder) 
Hausaufgabenbetr./Caritas: 10 Kinder kostenlos 

Kosten  
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Personal 
Schule: eine Profil 1-Stelle; Förderverein: 10 Betreuerinnen und Betreuer 
 

Weitere Partner 
Sportvereine 
 
 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

Betreuungsraum, Pavillon, Klassenräume, Turnhalle, Schulhof 

sonstiges 
 
 

Problemlagen 
 

Cafeteria fehlt 
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Waldschule Tempelsee 
266 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
et

re
uu
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sp
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Zuständigkeit Schule/Betreuungsverein Waldschule Tempelsee e.V. 

Frühbetreuung Nein, Schule ab 7:45 Uhr für alle geöffnet 

Nachmittagsbetreuung 12:00 bis 15:00 Uhr (Mittagessen, Hausaufgaben, Spiel und Sport) 

Ferienbetreuung Nein 

Nutzung 90 Kinder 

Bedingungen Einjährige Laufzeit, 3 Monate Kündigungsfrist 

Kosten 
Mittagessen: 60 € 
Betreuung: 40 € 

A
G
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ng
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ot
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Beschreibung 

 13:00 bis 16:30 Uhr, insgesamt 16 AGs (Natur, Sport, Kunst, Musik, Theater, IT) für Schülerin-
nen und Schüler der 3. und 4. Klasse 

 nach Anmeldung durch Eltern Teilnahme verbindlich 
 

Nutzung 224 Kinder 

Kosten 
Kostenfrei 
 

R
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Personal 8 Betreuerinnen und Betreuer, 3 Küchenkräfte 

Weitere Partner Kinder- und Jugendfarm, Jugendkunstschule, Brückenschlag, Sportvereine 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

großer Betreuungsbereich im Untergeschoss (4 Räume und großer Essbereich), Schulhof als Le-
bensraum (großzügige Außenanlagen in der Natur / Wald) 

sonstiges  

Problemlagen 

 Teilhabe-Assistenz wird nicht grundsätzlich auch am Nachmittag genehmigt. 

 Langfristige Sicherung der Nachmittagsbetreuung in bisheriger Form schwierig, da die federfüh-
renden Personen im Ehrenamt arbeiten und die Nachfolge beim Ausscheiden schwierig sein 
wird. 

 

 
Wilhelmschule 
310 Schülerinnen und Schüler 
 

Profil 1 

B
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Zuständigkeit Förderverein der Wilhelmschule Offenbach e.V. 

Frühbetreuung 7:30 Uhr 

Nachmittagsbetreuung 11:15 Uhr bis 15:00 bzw. 17:00 Uhr (Mittagessen, Hausaufgaben, Kompetenzkurse) 

Ferienbetreuung Nein 

Nutzung 
Frühbetreuung:  alle Kinder der Wilhelmschule bei Bedarf 
Nachmittagsbetreuung: 136 Kinder 

Bedingungen 
 Mittagessen obligatorisch 

 Mitgliedschaft im Förderverein, Vertragslaufzeit ein Schuljahr, automatische Verlängerung 

Kosten 

Frühbetreuung:  kostenfrei 
Mittagessen:  73 € (11 Beiträge/Jahr) 
Betreuung bis 17:00 Uhr: 70 € (11 Beiträge/Jahr) 
Für Mitglieder des Fördervereins: 65 € (11 Beiträge/Jahr) 
Mitgliedbeitrag Förderverein: 18 € (jährlich) 

A
G
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Beschreibung 
 Ab 14:15 Uhr insgesamt viele verschiedene Schul-AGs (z. B. Basteln, Sport, Medienprojekte, 

Schach, Kochen) 

 Anmeldung über Schule 

Nutzung Hauptsächlich Betreuungskinder 

Kosten 
Hauptsächlich im monatlichen Beitrag enthalten, einige wenige AGs mit Zusatzkosten (~15 €) 
 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

Personal 
Zwei Festangestellte, 15 Betreuungskräfte (Minijob, Übungsleitung), Schulleitung 
 

Weitere Partner Theater Bleichstraße, KJK Sandgasse 

Räume 
(Betreuung/Ganztag) 

4 Betreuungsräume, Schulhof, Turnhalle, Bücherei 

sonstiges 
Spielcontainer im Schulhof als offenes, tägliches pädagogisches Angebot auch für schulfremde/ältere 
Kinder 
 

Problemlagen 

 Wünsche: zusätzlicher Raum und zusätzliche festangestellte Fachkraft 

 Vernetzung mit anderen Grundschulbetreuungen 

 Fortbildungen/Qualifikationen für nicht-pädagogisches Personal 
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Zu Kapitel 2: Bedarfsermittlung 

 

2.1.1 Fragebogen Klassenlehrkraft 

 

Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen und legen diese Seite ebenfalls dem Umschlag mit den El-

tern-Fragebögen bei! 

 

 

1. Bitte kreuzen Sie an, an welcher Schule Sie tätig sind! 

⃝ Anne-Frank-Schule ⃝ Beethovenschule ⃝ Eichendorffschule ⃝ Ernst-Reuter-Schule 

⃝ Friedrich-Ebert-Schule ⃝ Goetheschule ⃝ Grundschule Buchhügel ⃝ Hafenschule 

⃝ Humboldtschule ⃝ Lauterbornschule ⃝ Mathildenschule ⃝ Schule Bieber 

⃝ Uhlandschule ⃝ Waldschule Tempelsee ⃝ Wilhelmschule  

 

2. Um welche Klasse handelt es sich? 

⃝ Vorklasse ⃝ Eingangsstufe ⃝ 1. Jahrgangstufe ⃝ 2. Jahrgangsstufe 

 

3. Wie lautet die genaue Bezeichnung Ihrer Klasse? 

____ (z.B. 1a) 

 

4. Wie viele Kinder besuchen diese Klasse? 

____ Kinder 

 

Das war es schon. Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
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2.1.2 Eltern-Fragebogen 

 

Liebe Eltern, 

Familien fragen immer öfter ein Betreuungsangebot an Grundschulen nach. Deshalb möchten wir gerne von Ihnen 

erfahren,  

 ob Sie die Betreuungs- und ganztägigen Angebote an Ihrer Grundschule kennen 

 ob Ihr Kind diese Angebote nutzt 

 welche Angebote Ihre Familie braucht.  

Die Befragung begründet keinen Anspruch auf ein bestimmtes Betreuungsangebot, aber hilft uns, das vorhandene 

Angebot in der Stadt Offenbach weiterzuentwickeln.  

Hinweise zum Ausfüllen: Die Umfrage ist anonym. Bitte schreiben Sie nicht Ihren Namen auf diesen Fragebogen! Den 

ausgefüllten Fragebogen geben Sie bitte bis zum 22. August Ihrem Kind für die Klassenlehrkraft mit. 

Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!  

 

 

Paul-Gerhard Weiß     Susanne Meißner 

Bildungsdezernent der Stadt Offenbach   Leiterin Staatliches Schulamt für die Stadt    

     Offenbach und den Landkreis Offenbach/M. 

 

1. Kennen Sie die Betreuungsangebote an der Grundschule? 

 ⃝ ja ⃝ nein  

2. Brauchen Sie nach Schulschluss eine Betreuung für Ihr Kind? 

 ⃝ ja ⃝ nein 
Danke für Ihre Unterstützung, Sie können die Beantwortung hier beenden! 

3. Besucht Ihr Kind bereits Betreuungsangebote? 

 ⃝ ja, an der Schule ⃝ ja, in einem Hort ⃝ nein 

4. Wie zufrieden sind Sie mit diesem Betreuungsangebot? 

 ⃝ Unser Kind geht nicht in eine Betreuung.  

 Wir sind mit der Betreuung J zufrieden K teilweise zufrieden L unzufrieden, weil 

 

__________________________________________________ 

 

5. Welche Betreuungsangebote besucht Ihr Kind an der Schule? 

 ⃝ keine ⃝ Frühbetreuung ⃝ Arbeitsgruppen (AG) 

 ⃝ Nachmittagsbetreuung ⃝ Ganztagsklasse (Schule von 8:00 bis 16:00 Uhr) 

6. Ist diese Betreuungszeit für Sie und Ihre Familie ausreichend? 

 ⃝ ja ⃝ nein  

7. Bis wann sollte eine Nachmittagsbetreuung mit Mittagessen mindestens gesichert sein? 

 ⃝ Zeit reicht aus ⃝ bis 14:30 Uhr ⃝ bis 15:00 Uhr 

 ⃝ bis 15:30 Uhr ⃝ bis 16:00 Uhr ⃝ bis 17:00 Uhr 

 ⃝ länger, mindestens bis ____ Uhr  



3. Handlungsfelder 
 

 

43 
 

8. An wie vielen Tagen in der Woche brauchen Sie eine Nachmittagsbetreuung? 

 ⃝ an 3 Tagen ⃝ an 4 Tagen ⃝ an 5 Tagen 

9. Bitte kreuzen Sie an, wie wichtig Ihnen die folgenden Angebote in der Betreuung sind! 

  
J 

wichtig 

K 
teilweise 

wichtig 

L 
unwichtig 

A Unterstützung bei den Hausaufgaben    
B Förderung beim Schreiben, Lesen, Rechnen    
C Sportangebote    
D Spielangebote    
E Musik-, Theater- und Bastelangebote    
F Ganztagsschule/-klasse 

(Schule von 8:00 bis 16:00 Uhr) 
   

G Betreuung in den Ferien und an beweglichen Ferienta-

gen 
   

10. Warum benötigen Sie eine Nachmittagsbetreuung? 

 

⃝ Ich bin alleinerziehend. ⃝ Beide Eltern sind berufstätig. 

 

⃝ Mein Kind soll gut  

     gefördert werden. 

 ⃝ Ein Elternteil möchte nach der Familienphase wieder berufstätig sein. 

 Wir freuen uns über Ihre Anregungen und Wünsche zu Betreuungsangeboten an den Grundschulen! 

______________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________ 
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2.2 Tabellen 

 

Tabelle 1: Grundgesamtheit und Rücklaufquoten nach Schulen 

Öffentlich Grundschulen 
Respondenten 

absolut 
Anteil an  

Befragung in % 
Befragte  
gesamt* 

Rücklaufquote in 
Prozent 

Anne Frank Schule 89 5,5 135 65,9 

Beethovenschule 112 6,9 224 50 

Eichendorffschule 91 5,6 182 50 

Ernst Reuter Schule 83 5,1 124 66,9 

Friedrich Ebert Schule 65 4,0 101 64,4 

Goetheschule 132 8,2 189 69,8 

Grundschule Buchhügel 134 8,3 238 56,3 

Hafenschule 72 4,5 152 47,4 

Humboldtschule 125 7,7 212 59 

Lauterbornschule 115 7,1 172 66,9 

Mathildenschule 94 5,8 169 55,6 

Schule Bieber 112 6,9 290* 66,6 

Außenstelle Bieber/Waldhof 81 5,0   

Uhlandschule 125 7,7 162 77,2 

Waldschule Tempelsee 101 6,2 143 70,6 

Wilhelmschule 79 4,9 154 51,3 

ohne Antwort 9 0,6   

Summe 1.619 100 2.647 61,2 

 

* Quelle: HESIS (Hessisches Schulinformationssystem) Stand 01.09.2018 

** Schülerinnen und Schüler gesamt (Schule Bieber und Außenstelle Waldhof) 

 

Tabelle 2: Grundgesamtheit nach Klassenstufe 
 

Respondenten 
absolut 

 
in Prozent 

Befragte* 
davon  

Respondenten in  
Prozent 

Vorklasse 57 3,5 134 42,5 

Eingangsstufe 1 21 1,3 28 75 

Klasse 1 (Eingangsstufe 2) 707 43,7 1.240 57,0 

Klasse 2 701 43,3 1.264 55,5 

ohne Antwort 133 8,2   

* Quelle: HKM 

 

Tabelle 3: Kennen Sie die Betreuungsangebote an der Grundschule? 

 Respondenten 
absolut 

Respondenten 
in Prozent 

ja 1.228 76 % 

nein 354 22 % 

ohne Antwort 37 2 % 

Summe 1.619 100 % 
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Tabelle 4: Brauchen Sie nach Schulschluss eine Betreuung für Ihr Kind? 

 Respondenten 
absolut 

in Prozent 

ja 1.117 69,0 % 

nein 482 29,8 % 

ohne Antwort 20 1,2 % 

Summe 1.619 100 % 

 

Tabelle 5: Betreuungsbedarf nach Schulschluss – schulspezifisch 

Öffentliche Grundschulen 
Respondenten  

absolut 
davon mit  

Betreuungsbedarf 
Betreuungsbedarf 

 in Prozent 

Anne Frank Schule 89 58 65,2 

Beethovenschule 112 83 74,1 

Eichendorffschule 91 60 65,9 

Ernst Reuter Schule 83 66 79,5 

Friedrich Ebert Schule 65 51 78,5 

Goetheschule 132 99 75,0 

Grundschule Buchhügel 134 74 55,2 

Hafenschule 72 56 77,8 

Humboldtschule 125 93 74,4 

Lauterbornschule 115 80 69,6 

Mathildenschule 94 48 51,1 

Schule Bieber 112 87 77,7 

Außenstelle Bieber/Waldhof 81 45 55,6 

Uhlandschule 125 81 64,8 

Waldschule 101 72 71,3 

Wilhelmschule 79 59 74,7 

Summe 1.619 1.117 69,0 

 

Tabelle 6: Betreuungsbedarf nach Schulschluss – Klassenstufe 

Klassenstufe 
Respondenten  

absolut 
davon mit  

Betreuungsbedarf 
Betreuungsbedarf  

in Prozent 

Vorklasse 57 38 66,7 % 

Eingangsstufe 1 21 19 90,5 % 

Klasse 1 (Eingangsstufe 2) 707 477 67,5 % 

Klasse 2 701 488 69,6 % 

ohne Antwort 133 95 71,4 % 

Summe 1.619 1.117 69 % 
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Tabelle 7: Besucht Ihr Kind bereits Betreuungsangebote? 

 Respondenten 
absolut 

in Prozent 

ja, an der Schule 697 62,4% 

ja, in einem Hort 187 16,7% 

nein 226 20,2% 

ohne Antwort 7 0,6% 

Summe 1.117 100 % 

 

Tabelle 8: Zufriedenheit mit dem Betreuungsangebot 

 an der Schule im Hort gesamt 

absolut in Prozent absolut in Prozent absolut in Prozent 

zufrieden 526 75,5 % 115 61,5 % 641 72,5 % 

teilweise zufrieden 119 17,1 % 48 25,7 % 167 18,9 % 

unzufrieden 5 0,7 % 2 1,1 % 7 0,8 % 

ohne Antwort 47 6,7 % 22 11,8 % 69 7,8 % 

Summe 697 100 % 187 100 % 884 100 % 

Mittelwert 1,2  1,32  1,22 

 

 

Tabelle 9: Welche Angebote werden an der Schule genutzt? 

Betreuungs-/Bildungsangebote  
Nennungen 

absolut 
in Prozent (662 Respondenten) 

Frühbetreuung 141 21,3 % 

Arbeitsgruppen (AG) 38 5,7 % 

Nachmittagsbetreuung 427 64,5 % 

Ganztagsklasse 235 35,5 % 

sonstiges 23 3,5% 

Summe der Nennungen 864  

Respondenten 662  

 

Tabelle 10: Ist diese Betreuungszeit ausreichend? 

 gesamt Schule Hort 

absolut in Prozent absolut in Prozent absolut in Prozent 

ja 760 68,0 % 570 81,8 % 110 58,8 % 

nein 185 16,6 % 86 12,3 % 39 20,9 % 

ohne Antwort 172 15,4 % 41 5,9 % 38 20,3 % 

Summe 1.117 100 697 100 % 187 100 % 
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Tabelle 11: Bis wann sollte eine Nachmittagsbetreuung mit Mittagessen mindestens gesichert sein? 

 

 Befragte gesamt 
ohne Betreuungsplatz 

(204 Resp.) 

Betreuungszeit nicht 
ausreichend (122 

Resp.) 

Betreuungszeit ausrei-
chend 

(599 Resp.) 

 absolut 
in  

Prozent 
absolut 

in  
Prozent 

absolut 
in  

Prozent 
absolut 

in  
Prozent 

bis 14:30 Uhr 87 8,9% 39 19,1% 3 2,5% 43 7,2% 

bis 15:00 Uhr 126 12,9% 34 16,7% 6 4,9% 82 13,7% 

bis 15:30 Uhr 73 7,5% 24 11,8% 3 2,5% 42 7,0% 

bis 16:00 Uhr 314 32,2% 70 34,3% 37 30,3% 191 31,9% 

bis 17:00 Uhr 353 36,2% 37 18,1% 57 46,7% 235 39,2% 

länger als 17:00 Uhr* 22 2,3%   16 13,1% 6 1,0% 

Summe 975 100% 204 100% 122 100% 599 100% 

o. Zeitangabe/Antwort 142  22  3  81  

*dazu offene Antworten 

 

Tabelle 12: Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Angebote in der Betreuung? 

 Unterstützung bei 
Hausaufgaben 

Förderung beim 
Schreiben, 

Lesen, Rechnen 

Sport- 
angebote 

Spiel- 
angebote 

Musik-,  
Theater-  
Bastel- 

angebote 

Ganztags-
schule/-klasse 

(Schule von 8:00 
bis 16:00) 

Betreuung in  
Ferien/ 

beweglichen  
Ferientagen 

wichtig 913 826 651 639 586 541 555 

teilweise 
wichtig 

103 163 324 325 345 226 239 

unwichtig 14 32 28 30 51 149 179 

ohne  
Antwort 

87 96 114 123 135 201 144 

Summe 1.117 1.117 1.117 1.117 1.117 1.117 1.117 

Mittelwert 1,13 1,22 1,38 1,39 1,46 1,57 1,61 

 

Tabelle 13: Begründung des Betreuungsbedarfs 

 
Nennungen 

in Prozent von Eltern mit  
Betreuungsbedarf 

Ich bin alleinerziehend. 190 17,0% 

Beide Eltern sind berufstätig. 628 56,2% 

Mein Kind soll gut gefördert werden. 354 31,7% 

Ein Elternteil möchte nach der Familienphase wieder berufstätig sein. 109 9,8% 

sonstiges 6 0,5% 

ohne Antwort 55 4,9% 

Summe 1.342  

Eltern mit Betreuungsbedarfen gesamt 1.117  
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